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Sam 


ſtag den 23. December 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljahriger Abonnements: * el, r 
Die n eng 4 fl. für einzelne Monate 1 fl., reſp 1 fl. 35 Nr., einzelne Nummern 5 Nr. IX. Ja hrgane „ rückung 5 Nkr., für jed 
Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. ans Gelder 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und 


Gebühr für Inſertionen 


124 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. Januar k. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations-Preis für die Zeit vom 1. 
Januar 5 Ende März 1866 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
endung 4 fl. ’ 

- air auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 

— — — . ͤ — — 


Alumtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Ca⸗ 
binetsſchreiben vom 2. December d. J. dem Biſchofe von Raab 
Johann Simor, dem k. k. wirklichen Kämmerer, königl. unga⸗ 


riſchen Kronhüter und königl. ungariſchen Septemvir Antonſvon ſelbſt in Gebieten entwicke 


gutachtungen Sachverſtändiger die Gelege heit ver⸗ 
ſchafft hat, allſeitig zu erfahren, welcher Schutz den 
einheimiſchen Induſtriellen nationaler Weiſe zu ge⸗ 
währen iſt, und genau erwogen worden, wie hoch man 
die Conſumenten der bezügllchen Production mit Rück⸗ 
ſicht auf die allgemeine Wohlfahrt e darf. Der 
engliſch⸗oͤſterreichiſche Tarif wird jedenfalls jo normirt 
werden müſſen, daß ein vielſeitiger Verkehr überhaupt 
möglich wird; möglich in dem Sinne, daß lediglich 
die höhere Intelligenz und die Genügſamkeit im Ge⸗ 
winne entſcheidet und die einheimiſchen Induſtriellen 
befähigt bleiben, bei Aufgebot aller Kräfte den aus⸗ 
wärtigen Concurrenten mit Ausſicht auf Erfolg zu 
begegnen, nicht aber fremder Uebermacht unbedingt 
überliefert werden. Freilich wird bei ſolchen Vorſichts⸗ 
maßregeln der unmittelbar praktiſche Erfolg des Han- 
delsvertrages zunächſt ein geringer ſein; aber es iſt 
eine allgemeine Erfahrung, daß wenn Nationen, die 
Producte auszutauſchen haben, nur erſt einmal in un⸗ 
mittelbaren Verkehr getreten ſind, ſich der Austauſch 
lt, die man oft gar nicht 


Fralherm von Ryary und dem kuk. wirklichen Kämmerer und in Betracht gezogen hal. Man darf dieſe Vortheile, 


Generalinſpector der evangeliſchen Kirchen und Schulen im Kö⸗ 
nigreiche Ungarn Gabriel Freiherrn v. Pronay die Würde eines 
geheimen Rathes mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verlei⸗ 
bt wir a 
Se. l. Aveſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Et, 
ſchließung vom 20. December d. J. dem Bürgermeiſter der Stadt 
Per Leopold Rotteubiller das Komthurkreuz, dem Stadt⸗ 
Hauptmann der Stadt Peſt Alexius Thaisz ſo wie dem Peſter 
Bürger Alexander Vecſey, dann dem Ofner Bürger Anton 
Müller das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordeus, ſaͤm 
mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. (. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 


ae de tan ee Entwicklung des Seeverkehrs, alſo Ermöglichung von 


den Orden der eifernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſi 
Taxen allerguädigſt zu verleihen geruht. - 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter nt: 
ſchließung vom 20. December d. J. dem Ofner Haus beſitzer und 
geweſeuen Leibarzt weiland St. kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs 
Jojeph Dr. Anton Janlovi 
Mathes allergnädigſt 

Se. k. k. Apoſtoti 
ſchließung vom 8. Derember d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Aſſiſtent bei der k. k. Ditection für adminiſtrative 
Slatiſiik Mor Waldflein die herzoglich naßauiſche Medaille für 
Kunft und Wiſſenſchaft aunebmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 5. December d. J. den Dubovaer Pfarrer und 
Synodal⸗Examinator Martin Lepésnyi zum Ehrendomherrn am 
Neuſohler Domcapitel allergnädigit zu ernennen geruht. 


u verleihen gerußt, 


Stand a 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
Der Geſammibetrag der zu Ende November 1805 im 
laufe befindlichen Münzſcheine beſtand in 2,432.89 8 fl. 
Wien, den 19. December 1865. 


Vom k. k. Finanzminiſterium. 


— — . — —ẽ¼ 


Nichtamtlicher Theil. 

Ueber die zwiſchen Oeſterreich und England 
abgeſchloſſenen Präliminarien eines Handelsvertrages 
bringt die „Wiener Ztg.“ folgenden bemerkenswerthen 
Artikel: „Die Grundzüge des zwiſchen der öſterxei⸗ 
chiſchen und der engliſchen Regierung im Intereſſe 
beider Länder erſtrebten Handelsvertrages ſind ſofort 
nach dem Abſchluß desſelben, zur allgemeinen Kennts 
niß gebracht worden. Auch hierin wurde alſo dem 
Geiſte und den Forderungen der neuen Zeit Rech— 
nung getragen. Man wird aus dem Inhalt des Ver⸗ 
trages erkannt haben, daß durch den letztern von öſter⸗ 
reichiſcher Seite zunächſt das Syſtem des Differen- 
tialzolles aufgehoben iſt und damit die öſterreichiſche 

egierung eines der weſentlichſten Grundprincipe der 
Handelspolitik aller Culturvölker adoptirt hat. — 

er ſogenannte „Zollkrieg' iſt damit aus der öfter: 
reichiſchen Handelspolitik verbannt und der wirthſchaft— 
liche Fortſchritt zur einzigen leitenden Idee derſelben 
erhoben worden. Die Beibehaltung des Gewichtszoll⸗ 
ſyſtems bei der Zollerhebung ſichert eine leichte Zoll- 
manipulation an allen Gränzſtationen, redueirt alſo 
das durch jede Verzollung geſchaffene Verkehrshinder⸗ 
niß nach Zeit und Raum auf ein Minimum, wäh⸗ 
rend die Beſtimmung der Zölle nach dem Werthzoll⸗ 
ſyſtem der vaterländiſchen Arbeit den nothwendigen 
Schutz ſichert. — Der Maximalſatz des Zolles von 25 
p&t: ad valorem, bei Eigenbeſtimmung des Werthes 
und Hinzurechnung von Fracht und Speſen, würde, 
wenn zur allgemeinen Norm genommen, den inlän⸗ 
diſchen Producenten einen Schuß gewähren, welcher 
nicht blos die inländiſchen Conſumenten ſchwer be 
fteuern, ſondern auch die ausländiſche Coneurrenz une 
möglich machen würde. — Die Regierung ſteckte aber 
dieſe äußerſte Gränze, um die Induſtriellen zunächſt 
über den Ver rag, der abgeſchloſſen wurde, ohne fie 
gehört zu haben, im allgemeinen und über die Folgen 
der neuen Handelspolitik zu beruhigen. Der detaillirte, 


Um⸗ 


che Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent n 


welche der direete Verkehr zwiſchen England und Oe⸗ 
ſterreich für beide Länder ergeben wird, getroſt der 
Zukunft anheimgeben, da jede Erweiterung des Ver⸗ 
kehrskreiſes an ſich von allgemeinem Nutzen iſt. In 
Frankreich, das vor kurzem ebenfalls feine Handelspo⸗ 
litik total zu reformiren begonnen, hat ſich dieſe alte 
Wahrheit neuerdings auf das glänzendſte beſtätigt, 


milichen und zwar bei einem weit gewagteren, kühneren Schritt Die Berliner tele 


als der iſt, welchen Oeſterreich in dieſem Augenblicke 
ethan hat. Gewiß iſt, daß Oeſterreich nur von der 


Hin: und Rückfahrt zwiſchen den verkehrenden Ländern 
raſch einen bedeutenden wirthſchaftlichen Fortſchritt 
erwarten darf, denn namentlich die Producte des wirth⸗ 


ch tarfrei den Titel eines königlichen ſchaftlich unentwickelteſten Theiles des Reiches, Un⸗ 


arn, ſind zumeiſt der Art, daß fie nur bei ſehr wohl⸗ 
reiler, alſo bei Waſſer-Fracht, auf einen weiten und ge⸗ 
winnbringenden Abſatz rechnen können. In Anerfen- 
nung dieſes Verhältniſſes hat England, obwohl dort keine 
Schugzoͤlle mehr beſtehen, ſondern nur noch Finanz— 
zoͤlle erhoben werden, doch in dem Vertrage bedeutende 
Conceſſionen für Holz und Wein, als Haupteinfuhrs⸗ 
producte Oeſterreichs, zugeſtanden.“ ö 

Die Unterhändler des engliſch ⸗öſterreichi⸗— 
ſchen Handelsvertrages, ſchreibt das „Fremdenblatt“, 
werden in den erſten Tagen des nächſten Monats wi— 
der mit den Vertretern unſerer Regierung in Bera- 
thung treten, um den auf einige Ausnahmöbeftim- 
mungen und die von England hewilligten Zollermä- 
ßigungen für mehrere öſterreichiſche Rohproducte ber 
züglichen Anhang zum PBräliminarvertrage zu erledi— 
gen. Unmittelbar darauf wird unter Hinzuziehung 
von Experten die Commiſſion zur Feſtſtellung des Ta- 
rifes zuſammentreten. Um die Mitte des nächſten Mo- 
nats, glaubt man, werden auch die officiellen Verhand⸗ 
lungen wegen Abſchluß des franzöſiſch-söſterreichiſchen 
Vertr. ges beginnen, nachdem bis dahin dle offieiöſen, 
in Paris geführten Negociationen beendigt ſein wer— 
den. Was Italien anbelangt, jo werden die öfterrei- 
chiſchitalieniſchen im adminiſtrativen Wege zu ver: 
einbarenden Verkehrserleichterungen unmittelbar hier— 
auf an die Reihe kommen, und hiezu wahrſcheinlich 
der franzoͤſiſche Unterhändler bevollmächtigt werden. 

Bekanntlich hat die preußiſche Regierung vor 
einigen Tagen mit einem Cireular der Zollvereinsre⸗ 
gierungen den Entwurf des zwiſchen Italien und den 
Zollvereinsſtaaten abzuſchließenden Handels- Vertrages 
vorgelegt. Nachrichten aus Dresden zufolge enthält; 
die betreffende Depeſche die Mittheilung, daß der Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages bis zum 1. Jaͤnner 1865 
erfolgen werde. 7 
Die preußiſche miniſterielle Provinzial „Corte: 
ſpondenz“ ſchreibt hierüber: In Sachen des Han 
delsvertrages mit Italien iſt bekanntlich vor 
einigen Tagen ein Rundſchreiben der Preußiſchen und 
Baieriſchen-Regierung an alle Staaten des Zollver⸗ 


eins abgegangen, durch welches denſelben bereits der) 


Entwurf des ab 


zuſchließenden Vertrages mitgetheilt 
wird. Derſelbe e f 


ntſpricht durchaus den früher mit 
mit England und Belgien abgeſchloſſenen Verträgen, 
ſo daß Italien und der Zollverein ſich (ohne beſon⸗ 
dere Tariferörteruugen) gegenſeitig die Vortheile der 
meiſtbegünſtigten Nation zugeſtehen würden. Das 
Rundſchreiben legt den Regierungen das bedeutende 
Jutereſſe des deutſchen Handels an der ſchleunigen Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit dringend aus Cerz. Der 
Vertrag ſoll außer von Preußen und Baiern zunächſt 
auch von Baden und vermuthlich von Sachſen mit, 
unterzeichnet werden. Unſere Regierung glaubt. der 
baldigen Zuſtimmung der Zollvereins⸗ Regierungen 
entgegenſehen zu dürfen. 


factiſche Zolltarif wird dagegen nur feſtgeſtellt wer⸗ 
den, nachdem ſich die Regierung durch eingehende Be⸗ 


In Karlsruhe haben ſeit einigen Tagen die 
Vorberathungen zur Herbeiführung des Abſchluſſes ei⸗ 


m Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
weitere 3 Afr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
ruimmt Carl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten, 


ien, und Herr Herzog in Lemberg. 


nes Poftvertra 


ges zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 
lien begonnen. 


In der Controverſe, wer, ob Oeſterreich oder 
Preußen, die Formulirung einer identiſchen Rück⸗ 
äußerung an den Frankfurter Senat an 
abgelehnt, dürften die na ö 
den beſten Aufſchluß geben. In 
vom 23. Nov., nach einer umfan 
über den eventuell am Bunde zu ſtellenden Antrag, 
ſprach ſich Oeſterreich in wenigen Schlußzeilen dahin 
aus, daß ſich für beide Cabinette unter allen Um⸗ 
ſtänden Veranlaſſung und Stoff bieten werde, 
Frankfurter Senat gegenüber den correcten St 
punet zu betonen. Preußen ver 
dem Sinne, daß Oeſterrei 
ein identiſches Auftreten für 
bat ſich in ſeiner Depeſ 
der betreffenden Rückäu 
am 9. Dec., daß ihm die Abfaſſung einer identi⸗ 
ſchen Rückäußerung um ſo ferner liege, als unmöglich 
eine nicht ⸗identiſche Depeſche des Senates 
beantwortet werden könne, theilte aber gleichz 


angezeigt erachte und er— 
che vom 5. Dec, den Entwurf 


Kenntnißnahme und eventuell 
preußiſchen Cabinetes den Entw 
ſterreich) nach Frankfurt zu richt 
mit. Am 15. Dec. endlich gab 9 
daß es dieſe Rückäußerung in kei 
eignen vermoͤge. 


e 


ner „N. Fr. Preſſe“ vom 19. üb 
einer öſterreichiſchen Depej 
Wiener Cabinet gegen die Anner 
mer und gegen die Februarforderungen Preußens aus⸗ 
geſprochen hätte, iſt, wie man der „Nordd. Allg. Z.“ 
meldet und übrigens leicht zu erkennen war, vollſtän⸗ 
dig in allen Einzelnheiten erfunden. Es fehlte dazu 
auch jede Veranlaſſung. = 5 5 

Der Londoner „Spectator“ findet es „lächer⸗ 
lich“, die Lage Belgiens für ungefährlich zu halten, 
weil beim Tode Leopolds kein Erdbeben die Stadt 


Belgier ſeiner Freundſchaft verſichert habe. 
ten die Blätter etwa, daß ein 57jaͤhriger 
Mann von weltberühmter Verſchwiegenheit einem Sou- 
verän telegraphiren werde: „Ihr Vater iſt todt, alſo 
denke ich Sie auszurauben?“ 

In Belgien ſelbſt ſcheint man die Anſicht des 


und die Wichtigkeit, 


„Spectators“ zu theilen und dürfte deshalb die Rede 
des Königs der Belgier und beſonders die Art und 
Weiſe, wie ſie vorgetragen wurde, in den Tuilerien 
ſchwerlich angenehm berührt haben, obgleich man aller⸗ 
dings die ſehr natürliche Rührung und Aufgeregtheit 
des jungen Fürſten in Rückſicht ziehen wird. Wochen⸗ 
lang vor dem Abſterben Leopolds J. ſpuckte in faſt 
allen Köpfen und faſt allen Tageslättern der Gedanke, 
daß Belgiens Unabhängigkeit bedroht ſei und, da ſie 
in der That nur von Frankreich bedroht ſein konnte, 
ſo war auch nur der Kaiſer Napoleon Gegenſtand des 
Verdachtes, der, beiläufig bemerkt, durch die belgiſche 
Kammer und die belgiſche Tagespreſſe hervorgerufen 
worden wär. Ohne die B 
und die ihr in der einen und der 
anderen beigelegt wurde, wäre es vielleicht Niemandem 
eingefallen, von einem Projecte gegen Belgien zu far 
bein. Es ſtand, ſchreibt der d. F.⸗Correſpondent der 
„N. P. 3.7, dem Kaiſer Napoleon frei, jenen Ver⸗ 
dacht zu ignorixen, er zog es vor, ihn durch ſeine 
Condolenz⸗Depeſche an den Herzog von Brabant, mite 
telbar, aber ſehr entſchieden zurückzuweiſen. Den Bel⸗ 
giern ſcheint die Depeſche einen Stein von der Bruſt 
gewälzt zu haben; es erſchallte ein freudiger Aufſchrei, 
an der Brüſſeler Börſe gab es ein Hauſſe von drei 
Franken! Daß nichtsdeſtoweniger Leopold II. in ſeiner 
Rede bemerkte; „Belgien werde ſeine Unabhängigkeit 
zu bewahren wiſſen“, iſt ganz in der Ordnung; aber 
gerade unter den vorliegenden Umſtänden wäre es 
vielleicht tactvoller geweſen, wenn der König eine 
beſondere Accentuirung dieſer Worte vermieden hätte. 
Daß er ſich dabei von ſeinem Sitze erhob und durch 
ſeine ganze Haltung die Abſicht verrieth, den Worten 


eine außerordentlichen Nachdruck zu geben — darin 
erblickt der Correſpondent eine Demonſtration an die 
Adreſſe desſelben Monarchen, welcher ſo eben ſich be⸗ 
müht hatte, die Belgier ſeiner freundnachbarlichen Ge— 
ſinnungen zu verſichern. . 

Das „Journal de l'Empire“ fordert die franzöſi⸗ 
Ihe Kam mer⸗Oppoſition auf, gegen nachſtehende Mit. 
theilung des „New⸗Nork-⸗Herald“ zu prote 
ftanzöſiſche Intervention in 


Mexico wird b 
Rücken angegriffen werden. 3 


Wir erf 


d im 
ahren aus Paris 


a geregt, wer ſie Vertreters der 
chſtebenden verläßlichen Daten wegen ausgeſchlagen, weil Johnſon 
ſeiner Depeſche dem Juarez Succurs zu leiſten, 
greichen Ausführung Seward ſoll erklärt haben, die Pelitik der Union in 


ßerung. Oeſterreich erklärte ſchon wir 


identiſchſder noch vor Kurzem Miniſter des 
eitig zurider Bildung eines neuen Cabinets 
zur Benüßung des Die äußere Veranlaſſung der Kriſis liegt in einem 
urf der von ihm (De Conflict mit der Deputirtenkammer. (Mehrere Abge⸗ 
b Rückäußerung ordnete hatten beantra 

hreußen zu erkennen, Bank die Vollmacht, 

ner Weile ſich anzu⸗ſertheilte, 


graphiſche Nachricht der Wie- diseutirt werden ſolle. 
er das Eintreffenſſich dagegen ausgeſpro 
che, worin ſich das gegen 4 Stimmen eine motivirte Tagesordnung 
ion der Herzogthü⸗ſchloſſen, 


Brüſſel verwüſtet hat, das Meer nicht ausgetreten liefer 
iſt uſw. Und woher rührte allermeiſt dieſe tröftlicheinuel 
Beruhigung? Daher, daß der Kaiſer Napoleon in hüllu 
einem ziemlich nichtsſagenden und ein wenig von oben Das 
berab gehaltenen Telegramm den jetzigen König derſder 


rochure des Herrn Dechamps 


dab die Oppofition beſchloſſen hat, dieſen Theil der 
franzöſiſchen Politik dune maniere sauvage anzu⸗ 


greifen. 1 f f 

Nach den „Dailly⸗News“ hat General Logan den ihm 
vom Präſidenten Johnſon angetragenen Poſten eines 
Union bei der Regierung des Juarez deß⸗ 
ſeine Forderung, 
nicht erfüllen wollte. 


der mexicaniſchen Frage ſolle im Augenblicke nicht ge⸗ 
ändert werden. — Bemerkenswerth iſt, daß der Par 
riſer „Moniteur“ eine ihm angeblich aus Waſhington 


dem zugegangene Correſpondenz abdruckt, in welcher gefagt 
ande wird, Frankreich denke nicht an Eroberungen in Mes 
ſtand dieſe Worte in xico; 

ch dem Senat gegenüber Natur, 


die Oecupation ſei durchaus vorübergehender 

wie man in Waſhington wohl wiſſe. Auch 
das gehört zu den Anzeichen des nahenden Rückzugs. 
Wie aus Florenz vom 21. Dec. tel. gemeldet 
d, hat der König die von den Miniſtern gebotene 
Demiſſion angenommen. Hinzugefügt wird in 
einem Telegramme der „Preſſe“, daß Herr Lanza, 
Innern war, mit 
betraut worden iſt 


gt, daß das Deeret, welches der 
als Schatzamt zu dienen, zu ⸗ 
von dem Geſetzentwurfe übet den proviſori⸗ 
ſchen Dienſt der Bank, den ſie gutheißen, getrennt 
Der Finanzminiſter Sella hat 
chen, die Kammer aber mit 197 
be⸗ 
worin der Finanzminiſter aufgefordert wird, 
der Ausführung des Decretes über den Dienſt des 
Schatzamtes nicht ohne Beſtätigung durch das Par⸗ 
lament Folge zu geben.) Dieſer Vorfall, der wohl 
ohne principielle Bedeutung iſt, reicht, wie die „Preſſe⸗ 
richtig bemerkt, nicht hin, um den Rückzug des Mi⸗ 
niſteriums zu erklären. Weitere Nachrichten, insbeſon⸗ 

dere über die Zuſammenſetzung des neuen Cabinets, 
werden Anbaltspuncte zur Beurtheilung der Kriſis 
n. Es ſcheint am Hofe des Königs Victor Ema⸗ 
eine geheime Geſchichte zu ſpielen, deren Ent⸗ 
ng jetzt wohl nicht mehr lange ausbleiben wird, 
Ueberhandnehmen der vorgeſchrittenen Partei in 
Kammer hat in Paris große Bedenken erregt. 


Erwarte Auch dürfte man es ungern geſehen haben, daß das 
geriebener Cabinet Lamarmora durch ſeine die geistlichen Körs 


perſchaften betreffenden Geſetzvorlagen den Faden der 
Unterhandlungen mit Rom gänzlich zu durchſchneiden 
drohte. Sollte, meint die „Preſſe“, man nun am Flo⸗ 
rentiner Hofe von den Tuilerien aus Winke mit dem 
Zaunpfahl erhalten haben? Ein bemerkenswesthes 
Symptom iſt die Ernennung Vegezzi's zum Miniſter 
des königlichen Hauſes an Steile des verſtorbenen 
Nigra. Auch die Nachricht von einem Ausgleiche be⸗ 
zuͤglich jenes Theiles der römischen Staatsſchuld, wel⸗ 
chen man in Florenz übernehmen will, verdient alle 
Beachtung. 

Nach einem Madrider Telegramm vom 21. d. 
ſind die Gerüchte von Unruhen in Malaga und in 
den Provinzen unwahr. Hier hat die Berichtigung die 
Nachricht ſelbſt überholt. Wir wenigſtens erinnern uns 
nicht, eine ähnliche in neueſter Zeit geleſen zu haben. 

Die Annahme der Verfaſſungs⸗ Reform hat in 
ganz Schweden eine enthuſiaſtiſche Stimmung her⸗ 
vorgerufen. Aus allen Theilen des Königreiches treffen 
Adreſſen in der Hauptſtadt ein. Der däniſche Reichs⸗ 
rath hat ſeine Glückwünſche an den ſchwediſchen Ju⸗ 
ſtizminiſter übermacht. Am 9, d. war der König und 
die königliche Familie Gegenſtand lebhafter Ovatio⸗ 
nen im Theater. Beim Ausgange aus dem Theater 
ſparnte das Volk die Pferde aus dem königlichen Wagen 
aus, um den letzteren ſelbſt zu ziehen. Man will an 
verſchiedenen Orten die Erinnerung an die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reform durch ein Monument verewigen. 


| Ir Krakau, 23. December. 


ftiren; „Die 


In der Sitzung der Section für Archäologie und 
Schöne Künſte in der Krakauer Gelehrten - Geſellſchaft 
vom 28. v. berichtete der Vieepräſident Dr. Joſeph Lep⸗ 
kowski über deren Thätigkeit ſeit der letzten Sitzung. Der 
Bericht betrifft die Arbeiten der die Monographie Mo- 
gika's vorbereitenden Commiſſion (der Diplomatarius, der 
bereits gedruckte 2. Theil erwähnten Werkes wurde vor⸗ 
gelegt); weiter die Beſchlüſſe der aus dem Vereinscomite 
delegirten Commiſſion wegen Wahl des Locals für die 
beabſichtigte Ausſtellung altpolniſcher Porträts. Referent 


beantragt den Nachweis über Verwendung der ſeit 1850 
zur Denkmäler» Reftaurirung gewonnenen Fonds durch die 


Blätter zu publiciren und hält für nothwendig die der 
Section zur Verfügung ſtehenden und zum Ausbau des 


Vereinshauſes geliehenen Gelder, da fie jetzt zurückerſtattet 
werden können, wieder einzuziehen. Die Anträge wurden 


zu Beſchlüſſen erhoben. Dem Bericht des Caſſiers Herrn 
Htp. Seredynski zufolge hat das Oſſolinski'ſche Natio- 
nalinſtitut der Geſellſchaft alle ſeine Publicationen im 
Tauſchwege für die ihm gegebenen Gypsabgüſſe der Mi⸗ 
korzyniski'ſchen Steine überſchickt, Herr Bernh. Horody⸗ 
ski (aus Zabiehce) das archäologiſche Muſeum durch Funde 
aus Heidengräbern bereichert. Vorgezeigt erinnerten ſie an 
die Correſpondenz mit ihm von 1860, als er die im Gzort- 
kow'ſchen aufgefundenen heidniſchen Grabalterthümer über- 
ſandte, und an folgenden Umſtand: 1862 wurden die Her- 
ren Dr. Tepkowski, Fürſt Georg Lubomirski und Sat) 
Rogawski delegirt, um mit den Delegirten des Poſener 
Gelehrten Vereins HH. Kaſimir Szule und Emil Kierski 
die wichtigen Entdeckungen im Poſen'ſchen (Groß-Polen) 
in Dorf Dobieszewsko und Lennogöra zu erforſchen: Dr. 
Lepkowski hat in bisher alleiniger Erfüllung dieſer Auf- 


Abſicht, Worte der Anfrage, Beſorgniß, Unrube demſmit zur Erledigung der Schulangelegenheiten eineſden genehmi 
Fürſten zu überſenden und direct von ihm im Na— 
men der für ihn gehegten Achtung um Worte der 
Beruhigung und Aufklärung zu erſuchen. 


16. December 1865.] 


die Sißung um 11 ¼ Uhr Vormittags. 


rungscommiſſär k. k. Hofrath Ritter v. Poſſinger. 


gt, für die Grundentlaſtung werden 18 kr., 
Commiſſion von 5 Mitgliedern aus dem ganzen Haufejfür die Grundlaſten 2 Neuk. Ablöſung geſetzt. Der in 
gewählt und beauftragt werde, die jetzige Einrichtungſeiner der letzten Sitzungen vom Abgeordneten v. Laſ⸗ 
der Schulen in adminiſtrativer, pädagogiſcher undſſer eingebrachte Antrag rückſichtlich des Baues einer 
dialektiſcher Beziehung zu prüfen und noch während Eiſenbahn nach Hallein wird angenommen und be 
der Dauer dieſer Landtagsſeſſion einen entſprechendenſſchloſſen, denſelben zur thunlichſten Würdigung an das 
Antrag vorzulegen. Staatsminiſterium zu leiten; ebenſo pflichtet das 

Abg. Ginilewiez wünſcht, daß mit Rückſicht Haus einem andern Antrag Laſſer's auf Abänderung 
auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes aus dem gan- det Brandaſſecuranzſtatuten zu Subventionirung der 
zen Hauſe eine wenigſteng aus 8 Mitgliedern beſte⸗Feuerwehranſtalten bei; der Salzburger Feuerwehr 
hende Commiſſion gewählt werde. wird ein Maximum von 1000 fl. gewährt. 

Es entſpinnt fi eine längere Discuſſion darüber, Bet, 21. Dee. [Unterhaus]. Zum Quäſtor des 
ob der Antrag des Grafen Potocki früher an eine Hauſes wurde Ladislaus Kovacs Feſtellt. An die Stelle 
Commiſſion zu überweiſen ſei, welche geſchäftsord⸗ des erkrankten Bernath wurde Graf Julius Andraſſy 
nungsmäßig über die weitere Behandlung zu entſchei⸗ zum Mitgliede der Gratulationsdeputakion gewählt. 
den hätte, oder ob die Wahl der Commiſſion gleich Zu Mitgliedern der Verifications⸗Commiſſion wurden 


Landtagsverhandlungen. 
112. Sitzung des galiziſchen Landtages am 


Der Landmarſchall Fürſt Leo Sapieha eröffnet 


Anweſend: 132 Abgeordnete. 
Von Seite der Regierung anweſend: der Negie- 


Nach Verleſung des Protocolls der letzten Sitzung 


gabe (in einem erwähnten Feuilleton) den Friedhof erjte- erklärt der Abgeordnete Pawlikow, er habe keinen 
ten Ortes beſchrieben. Herr Mare. Sawernicki erſucht Antrag auf Weglaſſung des 5. 13 der Geſchäftsord⸗ 
die Section Namens des hieſigen Comité für die Pariſerſnung, ſondern en Weglaſſung des erſten Abſa⸗ 
Weltausſtellang von 1867 hierin zu vermitteln und ßes dieſes $. geſtellt. Das Protocol wurde hiernach 
den Künſtlern (durch die Veröffentlichnng der Sitzungs- berichtigt und ſodann feinem vollen Inhalte nach ge 


vorzunehmen ſei. Graf Potocki wünſcht, daß ſein An- die Referenten der neuen Abtheilungen ernannt. Das 
trag dem Landesausſchuſſe zugetheilt werde; Gro— 
cholski iſt für die unmittelbare Wahl der Commiſ⸗ 
fion. An der Diseuſſion betheiligen ſich noch die Abg. 
Zyblikiewiez, Paszkowski, v. Hubicki, Fürſt Sanguszko, 


Berichte) mitzutheilen, daß die aus Galizien Ende k. J. nehmigt. 

obzuſchickenden Kunſtwerke ſchon jetzt im hieſigen Comité“ Secretär L. Graf Wodzieki lieſt die eingelau- 
anzumelden ſind, längſtens bis 10. k. M., da es ſich um fenen neuen Petitionen vor, welche an die Petitiond- 
Bezeichnung ihres Genre und Formats handelt, um ſpäter Commiſſion überwieſen werden. 

in dem für die Erzeugniſſe der Länder der öſterreichiſchen Secretär v. Kulezyeki lieſt nachſtehende neue 
Monarchie beſtimmten Theil des Ausſtellungsgebäudes Platz Anträge vor: 

zu finden. Dr. J. Drozdzewiez legte ſeine Auszüge 1. Antrag des Abg. Zahorojko wegen Aende⸗ 
der intereſſanteren Magi ſtratsacten von Bolechow (Stryjer'rung der bisherigen Geſetze und Vorſchriften in Ber 
Kreiſes) vor. Der Propſt Apollinar Zaskowski ausſtreff des Müllergewerbes und wegen Ausarbeitung eines 
Rymandw ſchickte eine Beſchreiung (nach Zegota Pau li'sſ diesbezüglichen Geſetzentwurfes auf Grundlage der freien 
„Galiziſche Alterthümer“ p. 45) des in der Rymanower Concurrenz. 2. Antrag des Abg. Trzeszezakow— 
Kirche befindlichen Grabdenkmals J. Siemienski's ( 1580)ski wegen Einführung des landwirthſchaftlichen Un— 
ein und bittet um Rath in Sachen ſeiner Reftaurirung.|terrichtes in den Volksſchulen. 
Sie wird dem Referat Hrn. Ad. Gorczynski's zuge. Demkow, damit die Stellun 
theilt. Die ſich hierbei entſpinnende Discuſſion (Herren ſtingents abgeſonde 
Leon Chrzanowski und Erasm Niedzielski nahmen das dert aus den ijraelitiihen Ge 
Wort) berührt die Angelegenheit der auch betreffs der con werde. 

ſervatoriſchen Obhut über die Denkmäler anzuftrebenden Dieſe hinreichend 
Autonomie, da ſolche die Wiener Central-Commiſſion gedruckt und unter die Ab 
nicht ‚jo genau üben könnte, als es ein Landes Organ der Der Regierungscommiſſär erklärt f 
Art vermöchte. 
Nothwendigkeit einer archäologiſchen Karte an, auf welcher hinreichende Mittel zu Gebote ſtehen werden, 
mit feſtgeſtellten Merkzeichen die Daten von Dorf. und im Lande herrſchenden Nothſtande abzuhelf 
Kirchen Gründungen, architektoniſcher Styl, 


unterſtützten Anträge werden 


Walle, Schlöſſer, heidniſche Graborte ꝛc. zu notiren wären. nothwendig fein wird. Der Staatsſchatz iſt aber ge-ſchen die Contribuenten dieſe Steuer 
Dr. Lepkowski hatte, wie er erinnert, ſchon vor 14 Jah- genwärtig nicht in der Lage, die ganze erforderlicheſ ben, 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät Steuer ſpeeiell am 


ren (conf. Jahrbuch XXIL) den Plan dazu vorgelegt, als Summe beizuſchaffen. 
noch keine ſolche böhmiſche Karte (Anton Schmitt's von haben jedoch mit Rückſicht auf das dringende Bedürf— 
1856) noch deutſche (Dr. H. A. Müller's, Leipzig bei 
Weigl 1856) exiſtirte. Die Archive der Geſellſchaft beſi⸗ 
ben bereits Proben ſolchen Unternehmens: Herr E. Nie— 
dzielski legte 1858 eine kleine archäologiſche Karte des halben Million Gulden öſt. W. gegen Rückzahlun 
Bochnig er Kreiſes vor und Herr Martin Keszyeki ausſdrei Jahresraten aus dem Staatsſch 
Dzwiniaezka (Czortkow) ſchickte eine ähnliche der Gegend geruht. Von dieſem Betrage wurden 
milden, Zbaraz und Dnieſtr ein, von dort wo die von Gulden flüſſig gemacht, die weitere 
Johann III. und den Barer Conföderaten her berühmten nach 
h., Dreifaltigkeits⸗Wälle. Nach Feſtſtellung der Zeichen tages und beziehungsweiſe des Londesausſchuſſes ftatt- 
würden jene wohl eifrige Nachfolger finden. Zur diesfäl- finden. 
ligen vorbereitenden Berichterſtattung werden nun die Her— Dieſe Regierungsvorlage wurde der Nothſtands— 
ren. Or. Lepkowski, Secretär Prof. Wind. Euszezkiewiez Commiſſion zur Berichterſtattung in der nächſten 
und Er. Niedzielski eingeladen, mit der Wahl einer ent- Sitzung zugetheilt. 
ſprechenden geographiſchen Karte Herren Leon Chrzanowski Hierauf legt der Regierungscommiſſär den 
und M. Jawornicki betraut. Entwurf der Territorial⸗Eintbeilung von Galizien mit 
„Ie 125 tr dem Großherzogthume Krakau im Zwecke der politi— 
Ein Correſpondent des „Czas“ vom Kleparz er- ſchen Organiſirun 
klärt ji gegen das vom Abg. Sametfon im Land⸗Erſuchen nieder, 
tage eingebrachte Gemeindeſtatut für Krakau, das eine §. 19 der L.⸗O. d 
nicht durch die Stadtvertretung erwählte Commiſſionſbekannt geben. 
ausgearbeitet und plaidirt für die Entwerfung eines Entwurf bebt der Herr Regierungs-Commiſſär die 
Statutes durch einen aus proviſoriſcher Wahl mittelſt Wichtigkeit und Dringlichkeit der Reorganiſirung der 
der Wahlliſten zum Laudtagsabgeordneten hervorge- politiſchen Unterbebörden hervor und ſagt ſeine Be⸗ 
gaugenen Stadtrath oder für die Annahme des ſpäterſreitwilligkeit zur Mittheilung der ſtatiſtiſchen Daten 
zu ändernden Lemberger Statuts. und Auskünfte an die Commiſſion zu, welche ſich mit 
1 1 „Dzien. literacki“ bringt in der dieſem Gegenſtande befaſſen wird. 
Beilage einen in Krakau im Verlage des Autors 
in der Druckerei Bensdorff gedruckten „offenen Brief ſvertheilt, und wird auf die Tagesordnung der näch— 
an den Fürſten Georg Lubomirski' in polniſcherſſten Sitzung gelangen. 
Sprache, der zur Unterſchrift eine bekannte und be— Abg. v. Krainski lies 
rühmte Chiffre Kr. mit dem Datum Dresden 5. Landesausſchuſſes: 
Dee. trägt. Er iſt gegen das frühere hier bekannt. a) den Entwurf der Inſtruetion für den Landes. 
gemachte und gewordene Sendſchreiben Hrn. Paul Ausſchuß; b) Antrag betreffend die Aenderung des 
Popiels an denſelben Fürſten (über 1863 und Noth -S. 13 der Landesordnung: der Landtag wolle unter 
wendigkeit des Bruches mit demſelben) gerichtet und Aufrechthaltung der Beſtimmung des § 38 der L. O. 
ſagt u. a.: Niemand liebe wohl die Revolution umſund unter Vorbehalt der A. h. Sanetion Sr. k. k. 
der Revolution willen, wünſche eine ſociale Krank- Apoſt. Majeſtät beſchließen: nach dem zweiten Ab⸗ 
heit, allein wenn der leibliche Bruder an den Blat- 
tein krankt, ſei es vielleicht politiſch von ſeinem Lager 
zu weichen zur eigenen Rettung, aber nicht ganz 
chriſtlich, auf ſeine Leiden zu vergeſſen. Und eben 
ſolches Entweichen vom Kranken rathe der Correſpon— 
dent. Vor dem Nützlichen und Möglichen ſei in der 
Politik das Redliche und Edle zu ſuchen. Die beſte 
und einfachſte Politik ſei die Pflichterfüllung; die ſich 
darbietende Situation zu benützen, aber deshalb nicht 
mit der Vergangenheit zu brechen. Autor glaubt um Beamten und Diener des Landesausſchuſſes. 
ſo feſter an den guten Willen des neuen Gabinets| Dieſe Anträge werden nach dem Antrage des 
gegen Galizien, als „ihn nicht die Liebe zu uns ſon⸗Abg. Dr. Zyblikiewiez einer beſonderen, aus dem 
dern das eigene Intereſſe gebiert“. Alſo: Nutzen zie-[ganzen Hauſe zu wählenden Commiſſion von 5 Mit: 
hen mit Würde aus dieſen Stimmungen aber nichtſgliedern überwieſen. 
der Vergangenheit noch dem zu bewahrenden rechtl. Abg. v. Pietruski legt folgenden, auf die Sub⸗ 
chen Standpuncte (kurz vorher iſt von den die Inſti⸗ ventionirung der Graf 
tutionen und Gänze des Landes verbriefenden Mani-tung Bezug nehmenden Antrag des Landesauſchuſſes 
feſten und Patenten, dem Wiener Tractat, der „ver- vor: Der h. Landtag wolle beſchließen: Die Herausgabe 
letzt worden aber in feiner obligatoriſchen Kraft nicht der im ſogenannten Bernhardiner Archiv in Lemberg 
vernichtet ſein konnte“, die Rede) zu entſagen. Das befindlichen alten Acten, welche von dem verſtorbenen 
Schreiben Popiel's werde als Parteimanifeft augeſ -Grafen Alexander Stadnicki gegründet iſt, 
ben, die Freunde des Fürſten (zu denen ſich Autorſjährliche Subvention v ö 
rechnet) ſchmerzt es zu ſehen, daß es ihn jener Parteilcalfonde jo lange beziehen, bis ſie in den Beſitz des 
beizählen wolle. Dieſe Partei, die nichts vergeſſenſzu dieſem Zwecke von dem Stifte beſtimmten Vermö— 
(obwohl es ſich von allem losſage) und nichts gelernt/gen gelangt iſt.“ 
(obwohl e8 alle lehren welle) nenne man 
Grund rcactionär. Das Land ſage offen, es wolle überwieſen. ; 
keine Revolution, aber erkläre ſich eben jo laut gegen) Graf Adam Potocki begründet in einer längerrn 
die Reaction: Das Schreiben hat die eingeſtandeneſmit Beifall aufgenommenen Rede ſeinen Antrag, da— 


troffenen Gegenden unter Garantie des Landes einen 


arüber ſeine Anſicht der Regierung 


t folgende Anträge des 


glied durch den Stellvertreter eines anderen, ebenfalls 
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g des Reerutirungscon⸗ in Galizien zu erbauenden Eiſenbahnen ihren Sitz 
rt aus den chriſtlichen und abgeſon- im Lande wählen möchten. v 
meinden vorgenommen nach dem Wunſche des Antragſtellers der Adminiſtra— 


geordneten vertheilt werden. [wägung, daß die Landwirt 
odann, len Schritten dem Verfalle entgegen geht, deſſen haupt. i 
Schließlich regt Dr. Lepkowski wieder die die Regierung wiſſe, daß der Landesvertretung nichtſſächlichſte Urſachen der Mangel an Capital und dieſden Wunſch auszuſprechen um Vermehrung der Gen⸗ 
um demſhohen und nicht verhältnißmäßig reparirten Steuern darmerie, 
en, undſſind; in Erwägung, daß die Erbſteuer außerordentlich ſtreben, nu 
im Wege der militäriſchen Dispofition und der Ad⸗ 

miniſtration die Laſt der Einquartirung gemildert 
und deren Ungleichheiten beſeitigt werden. — Das 


empfindlichſten den BauernſtandſHaus vertagt ſich bis zum 9. Jänner. 


Grabhügel, daß die Aufnahme eines Anlehens zu dieſem Zweckeſhoch iſt, wenn man die Zeit und Umſtände, in wel⸗ 


niß auf Unterftügungen für die vom Nothſtande be-Gelde verſehen iſt, 


mit 5% verzinslichen Vorſchuß im Betrage von einerſſtändige materielle 


ſatze des $. 13 der L. O. iſt als dritter Abſatz folgen⸗Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Commiſ⸗ 
der Zuſotz einzuſchalten: „Indeſſen kann ein von derſſion mit Stimmenmehrheit angenommen, wodurch der 
ganzen Landtagsverſammlung gewähltes Ausſchußmit⸗ Antrag auf Diäten»Erhöhung beſeitigt iſt. 


vom ganzen Landtage gewählten Mitgliedes vertretenſum 3 Uhr und ſetzt die nächſte auf Dinſtag feſt. Ta⸗ 
werden, wenn der eigentliche Stellvertreter des fehlen- gesordnung: 1) erſte Leſung der Regierungsvorlage 
den Mitgliedes auch verhindert ift*; — e) den Ent- über die Territorial⸗Eintheilung des Landes; 2.) Ber 
wurf zur Beſtellung des Landesdienſtes; d) den Ent⸗ richt ber Finanzcommiſſion über die Einführung des 
wurf des Perſonalſtandes und der Beſoldungen der Solarjahres als Verwaltungsjahr und über die pro» 


Alexander Stadnicki' ſchen Stif⸗ſrichte lauten: 


orbenen der Landtagswahlordnung hinreichend; ferner: 
wird eine die Errichtung einer öffentlichen Landesgebäran⸗ 
on 1200 fl. aus dem Domefti- ftalt in Czernowitz. Nächſte Sitzung 28. December. 


— Auf Antrag des Landmarſchalls dik die ſchiftliche Wahl der Landtags ⸗ Ab 
nicht ohneſwird dieſer Gegenſtand an die Fonde-Commiſſionſſtatt der bisherigen mündlich 


L. v. Skrzyüski und Ruezka. Endlich beſchließt die 
Verſammlung, eine Commiſſion 
aus dem ganzen Hauſe zu wählen 
wie jene der Commiſſion für die Anträge des Lan⸗ 
desausſchuſſes wurde vertagt. 

Abg. Dr. Smolka motivirt ſodann in einer 
ausführlichen Rede ſeinen Antrag, damit die Admiſtra⸗ 
tiveommiſſion beauftragt werde, die wirkſamen Mittel 
in Erwägung zu ziehen, welche die Ueberſiedlung der 


Verwaltungsräthe und der Directionen der Carl Lud⸗ 2 yattı 
jwigs> und der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn veranlaſſenſfür die allgemeinen als die den weſtlichen Ländern ge⸗ 
würden, und die geeigneten. Anträge zu ſtellen, daß fmeinſamen Intereſſen eine Rei 
3. Antrag des Abg. die Verwaltungsräthe und Directionen aller in Hinkunftſformen, als: der Steuergeſetze, 
ſetze, der Ausbau der Eiſenbahnnetze, der Verfaſſungs⸗ 
— Dieſer Antrag wurdeſreform, der Strafe und Wuchergeſetze, des Strafver⸗ 
fahrens ꝛe. für unbeſtimmte Zeit gehemmt erſcheinen; 
ferner wird der Landesausſchuß angewieſen, die Mit- 
lel, der Landſtreicherei gründlich zu begegnen, in Er— 
hſchaft bei uns mit ſchnel⸗ wägung zu ziehen und allfällige Landesgeſetzvorſchläge 


tivcommiſſion zugetheilt. 
Abg. Hebda begründet ſeinen Antrag: In Er⸗ 


zu entrichten ha— 
berückſichtiget; endlich in Erwägung, daß dieſe 


trifft, welcher hier zu Lande am wenigſten mit barem 


lung enormer Wucherzinſen verurtheilt, was ihre voll⸗ 


atze anzuweiſenſk. Regierung wegen Ermäßigung der Erbſteuer bei der— Der Landtag hat feine Si 
bereits 100.000 lebertragung unbeweglicher Güter fo wie wegen Ab: 
Auszahlung wirdſſchaffung der Zuſchläge zu dieſer Steuer und der Ein- 
Maßgabe der Anforderung von Seite des Land⸗ hebung der Verzugszinſen zu richten. — Dieſer An⸗ 


trag wird an die Commiſſion für Rechtsangelegenhei— 
ten überwieſen. 


Abg. Heinrich Gf. Wodzickl erſtattet den Berichtſſer empfingen geſtern Vormittags 10 
welcher denllichen hier weilenden k. HH. Erzherzoge, nahmen die 
Vorträge der Herren Miniſter entgegen und präſidir⸗ 
ten Mittags einem Miniſterrath, an welchem die 
die Commiſſionſſämmtlichen Herren Miniſter und Hofkanzler Theil 


über die Berathungen der Commiſſion, 
Antrag des Abg. Kmietowiez in Betreff der Erhöhung 
der Diäten der Abgeordneten von 3 auf 6 fl. zuge⸗ 
wieſen war, und ſetzt in Kenntniß, 
habe im Prineip anerkannt, daß die Diäten pr. 3 fl. 


J auf den Tiſch des Hauſes mit dem anläßlich der Theuerung in Lemberg nicht ausreichen nahmen Se. Majeſtät bei Ihrer 
der Landtag wolle im Sinne des und den Anforderungen des Abgeordnetenſtandes nicht Erzherzogin Sophie ein. 


entſprechen, daß daher der in der 1. Landtageſeſſion 


In ſeinen Bemerkungen über dieſenſgefaßte dießbezuͤgliche Beſchluß die geäußerten billigenſſte e 
ber mit Rückſicht auf denſchelbach (Bezirk Neu-Biſtri 
Beitra 
zung, daß die jetzige Landtagsperiode zu Ende gebtſruht. 


Wünſche nicht befriedigt; a 
im Lande heriſchenden Nothſtand und in fernerer Er⸗ 
wä 
und daß ſich der neue Landtag nach feinen Bedürf⸗ 
niffen wird einrichten können, erklärt ſich die Com⸗ 


miffion gegen die Diäten ⸗ Erhöhung und beantragt: fährt der „Lloyd“ Folgendes: Um 8%, 
Dieſe Regierungsvorlage iſt ſchon gedruckt und Der h. Landtag wolle beſchließen: „Der Antrag des kamen Se. Majeſtät nach Gödoͤllö. De 
aus drei Hofwagen. i 

Crenneville und der Adminiſtrator das 


Abg. Kmietowiez wird verworfen.“ 

Ueber dieſen Antrag entſpinnt ſich eine lebhafte 
und ziemlich lange Discuſſion. Für die Erhöhung derlt 
Diäten ſprechen die Abgeordneten Graf Golejewoki, 


Dr. Koczyüski und Dr. Smolka. Für den Commiſ⸗ 


ſind die Abg. Dr. Zybliktiewicz, Fürſt Sanguszko, 
Naumowicz und der Referent H 


Der Land marſchall ſchließt hierauf die Sitzung 


viſoriſche Ausſchreibung der Landes⸗ und Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Steuerzuſchläge für das Jahr 1866; 3) Bericht 
der Nothſtands-Commiſſion; 4) Wahl der Commiſ⸗ 
ſion für die Anträge des Landesausſchuſſes und der 
Commiſſion für Schulangelegenheiten. 

Die eingetroffenen telegraphiſchen Landtagsbe— 


Czernowitz, 21. Dee. Der Landtag faßte fol⸗ 
gende, Beſchlüſſe: Auch in der nächſten Legislatur⸗Pe⸗ 
riode iſt die einfache Majorität zur Aenderung 


Wien, 21. Dee. In der heutigen Sitzung des 
niederöſterreichiſchen Landtages beantragte Cze⸗ 


f en. Der Antra 
dem Verfaſſungsausſchuß zugewieſen. 
Salzburg 


Haus vertagt ſich bis 10. Jänner. 
eine geſchloſſene Couferenz abgehalten, in welcher das 


von 5 Mitgliedernſcher die Mittel zur möglichſt ſchnellen Steue 
„Dieſe Wahl, ſo Unſicherheit der Perſon und des Eigenthumg, ferner 


t 


ner ausgeſetzt. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Go 


Miniſter Grafen Eſterhäzy, im dritten fol 
L. v. Skrzynski, v. Hubidi (welcher ein Amendementſjutanten Fürſt Metternich und B 
auf Erhöhung der Diäten von 3 auf 5 fl. ſtellh) die Gödöller Gemarkun 
Glocken zu läuten, und das verſammelte Vo 
ſionsantrag oder den Uebergang zur Tagesordnung Sr. Maſeſtät ſeine Huldigungen d 
des Schloſſes waren die Hirrſcha 
Graf Wodzicki. — Ortſchaftshonoratioren ve 
laſtiege wurden 
Schäffer und den Verwaltungsräthen Jvanka, 

thenyi und Regenhard empfangen. Hierauf wur 
Beſichtigung der Räumli 
nommen. Zuletzt beſichti 


Schloßſaale ein Deje 
während deſſen die Aſſol 
ſpielten. Nach dem Dejeuner verl 
befriedigt das intereſſaute Schloß, 


nur zum Zwecke der Beſichtigun 
eines Jagdausfluges unternomm 


det, wird der Cardinal⸗ 
tationen Ihrer Majeſt 
Namens derſelben die 


Zwecke der inneren Reſtaurirun 
lie (Bez. Starkenbach) den 


dem Bazar zum Beſten des Prager Dom 
ein Geſchenk von ebenfalls 30 


geordneten Kaiferin Maria Anna 
g wurde Ai 


„21. Dec. Die Nehnungsabiglüffelunfered Staatsrechn 
ſämmtlicher Fonds der Landesanſtalten pro 1864 wur- Zeit, vielleicht noch vor 


Hierauf wurde 


1861er Hausbudget vorläufig beibehalten wurde. 

Graz, 21. Dee. Abg. Dr. Razlag bringt den 
Antrag auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes vor, wel⸗ 
rung der 


bezüglich der Aufgreifung der Landſtreicher auf dem 


> 


Flachlande zu berathen und Anträge zu ftellen haben 
wird. — In der Berathung des Voranſchlages und 


Rechenchenſchaftsberichts wird fortgefahren. Ueber An⸗ 


trag des Ausſchluſſes für den letzteren Bericht beſchließt 
der Landtag ſein Bedauern auszuſprechen, daß durch 
die Einſtellung der Thätigkeit der Legislative ſowohl 


he wichtiger Geſetzesre⸗ 
der Einquartirungsge⸗ 


u der nächſten Sitzung einzubringen; der Regierung 


ſowie bei der, Staatsverwaltung dahin zu 
daß nicht nur im legislativen, ſondern auch 


Iunsbrud, 21. Dec. Die Voranſchläge der ver⸗ 


ſomit unſere Landleute zur Zah- ſchiedenen landwirthſchaftlichen Fonds pro 1866 wur⸗ 
den feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
Ruin zur Folge hat, wolle der Geldern der Landſchafiscaſſa 1 
g. in Landtag beſchließen: es jet eine Vorſtellung an die Einer Creditanſtalt interimiſtiſch zu fructifieiren. 


aus den entbehrlichen 
00.000 fl. bei der Wie⸗ 


zungen bis zum 9. Jaän⸗ 


nn 


Oeſterreichiſche Monarchte— 


Wien, 22. December. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
hr die ſämmt⸗ 


> 


nahmen und welcher bis 3 Uhr währte. Das Diner 
k. Hoh. der Frau 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben zur Wiederher⸗ 
llung der durch Feuer zerſtörten Filialkirche in Si⸗ 
b) einen Unterſtüzungs⸗ 
3 von 500 fl. allergnädigſt zu bewilligen ge⸗ 
lleter den am 20. d. unternommenen Ausflug 

döllo er- 
Uhr Morgens 

r Zug beſtand 

n F Me. Graf 

N Peſter Comi⸗ 

im zweiten waren Se. Majeſtät mit dem 

Iten die Ad⸗ 

a aron Félérvary. Als 
Jerreicht wurde, begannen die 

ik brachte 

ar. In der Einfahrt 

fisbeamten und die 
rſammelt. Am Fuße der Ga- 
ajeſtat vom Generaldirector 

Maj⸗ 

a de die 

chkeiten des Schloſſes vorge⸗ 

sten Se. Majeſtät den Park, 

den einſtigen Faſanengarten und 

Um 11 Uhr fand im großen 

uner mit acht Gedecken ſtatt, 

ſſoder Zigeuner nationale Weiſen 
ießen Se. Majeftät 

vom Wagen herab 
wiederholend: „Ich 

g.“ Die Fahrt war 
g und nicht zu jenem 
en. 

Wie ein Peſter Telegramm der „Debatte? mel 

⸗Primas die vereinigten Depn⸗ 
ät der Kaiſerin vorführen und 
jelbe Anſprache halten. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand 


Im erſten ſaße 


ates Kapy, 


Se. M 


die Gewächshäuſer, 
die Loſonezer Bahn. 


in ungariſcher Sprache den Gruß 
danke für den herzlichen Empfan 


and haben zum 
g der Kirche in Krzize 
Betrag von 300 fl. und 
bauvereins 
0 fl., Ihre Majeſtät die 
dem genannten Bazar ein 
enden geruht. \ 

9.“ ſoll eine Reorganiſirung 
ungsweſens in kürzeſter 
dem Schluß des laufenden, 


nk von 200 fl. zu f 
ach der „Prager 13 J 


—— ann —mää 


8 aber in der erſt s kommenden f nach franzöſiſchem Style organiſiren, einen Staatsrath 
—— Leben meet Wee Central-ſeinſetzen und das jetzige Miniſterium durch ein ge⸗ 
Kriegsbuchhaltung in der Art deeentraliſirt werden, mäßigteres erſezen. Wahrſcheinlich hat das officiöfe 
daß die bei den einzelnen Landes⸗Commanden aufzu- Organ die Abſicht, mit dieſer Nachricht dem jungen 


tellenden Rechnungsabtheilungen innerhalb des be⸗ 
ö Commandos die Rechnungen definitiv und 


ohne eine nachfolgende Superreviſion der Central⸗ 


Buchhaltung erledigen. Sodann aber wird die Con⸗ 
— 1 Rechnungsgebahrung der Centralſtellen in 
Zukunft nicht mehr von der oberſten 1 
ſondern von jeder einzelnen dieſer ee 5 für 
ihr ſpecielles Reſſort und ebenfalls endgi ig u 
eine ihr einzureichende befondere Rechnungsabtheilung 
geübt werden. 

Gegen die „Oſtd. Poſt“ 
über den Grafen Lazansky ein 
worden. ? 

a Ge ac 
zu Ende des abgelaufenen Jahres 33, 0 — un 
5018 Weiber verwahrt, welche einen Aufwan von 3,229.587 
Gulden verurſachen. Da durch die Arbeiten der Sträflinge 
eine Summe von 618,217 Gulden aufgebracht wird, fo 
entfällt für den Staat noch eine Aufzahlung von 2.611.370 
Gulden. Zu den beträchlichſten Gefängniſſen gehören: das 
Strafhaus in Prag mit 1106 Männern und 339 Wei. 
bern, zu Stein mit 1000 Männern, zu Garſten 848 
Mänuen zu Karthaus 756 Männern, zu Venedig mit 
686 Mänuern, zu Padua mit 756 Männern, zu Neu⸗ 
dorf mit 262 Weibern und zu Lankowiz mit 152 Weibern. 

Aus Proßnitz, 21. December meldet ein Te⸗ 


iſt wegen eines Artkels 
Preßproceß eingeleitet 


Könige einen Rath zu geben, der aber hoffentlich nicht 
beachtet werden wird, da doch der junge König bei 
ſeiner Thronbeſteigung erklärt hat, er werde dem Bei— 
ſpiele ſeines Vaters folgen. 

Die Adreſſen, welche Senat und Adgeordnetenhaus 
am 17. d. M. dem Könige im Schloſſe vortrugen, 
zeichnen ſich dadurch aus, daß die zweite Hälfte an 
die Königin gerichtet iſt. In der Adreſſe des Abge— 
ordnetenhauſes wird der Königin geſagt: „Die Liebe 
der Belgier ward durch Eure Majeſtät durch den er— 
ſten Tritt auf unſeren Boden erobert.“ Der König 
antwortete: „Meine Herren Repräſentanten! Noch 
unter dem Eindrucke des ſo entgegenkommenden Emp— 
fanges, den ich vor kaum wenigen Stunden im Na— 
tional-Palalte erfahren, kann ich Ihnen nur aus tiefe 
ſtem Herzen für jo wohlmeinende Worte danken. Von 
der Bedeutung der mir auferlegten Pflichten durch— 
drungen, werde ich alles aufbieten, um unſere ſchoͤnen 
freien Einrichtungen zu bewahren und zu befruchten.“ 
Der König bat ſodann die Abgeordneten um ihre 
Mitwirkung und ſprach die Ueberzeugung aus, „daß 
wir ſtets zum Heile des Landes einig bleiben werden.“ 
Als dieſe Antwort abgeleſen war, trat der König auf 
den Fürſten von Ligne und Herrn Vandenpeereboom 
als Senatd- und Kammerpräſidenten, zu und äußerte, 
jetzt möchte er noch jedem beſonders für die Theil— 


legramm der ‚Preſſe“: Bürgermeiſter Zajiczef der nahme an ſeines Vaters Tode und für die Sympathie, 
Gauditat der Deutſchen, erhielt bei der Landtagswahl die ihm ſelber heute verſchwenderiſch zu Theil gewor⸗ 
290, Chmelarz, der nationalen Partei angebörend, den, danken; indem er dem Präſidenten die Hand 
beiläufig 270 Stimmen. Das Scrutinium dauerte nochſreiche, drücke er einem jeden der Vertreter die Hand. 
während der Proclamirung des Gewählten fort. Italien. 

Die Trieſter „Zeitung“ vom 19. d. ſchreikt: An. In Bologna ſtarb dieſer Tage die Herzogin von 
Bord des geſtern von Alexandrien eingetroffenen Lloydam Dalberg, geborene Brignolles, Gemahlin des Herzogs 
pfers iſt allerdings während der Fahrt ein Todesfall ein- Emerich Joſeph v. Dalberg, des Neffen des ehemaligen 
getreten und derſelbe iſt deshalb den vorgeſchriebenen Vor. Fürſten⸗Primas. Sie war die Tante der Frau Gräfin Arco» 


ſichtsmaßregeln unterzogen worden. Indeſſen iſt der Ver. 
ſtorbene, ein Matroſe, nur einer gewöhnlichen Krankheit 


erlegen. 
Deutſchland. v 

Aus Kiel, 21. d., wird gemeldet: FME, Freiherr 
v. Gablenz babe den Neumünſter Fabrieanten ge⸗ 
über erklärt, falls der Eintritt der Herzogthümer in 
den Zollverein ſtattfinde, würden ſich dieſelben wohl 
zurechtfinden, und habe dabei zugleich vor zu lebhaf— 
ten pelitiſchen Kundgebungen gewarnt. 

Aus München, 21. Dec., wird offietel gemel— 
det, daß der Cultusminiſter Koch definitiv zum 
Staatsminiſter des Innern ernannt wurde; derſelbe 
wird auch das Cultusminiſterium beibehalten. 

ö Frankreich. 

Paris, 20. December. Der General Favs, Bri— 
gade⸗General und Adjutant des Kaiſers, iſt zum Gou— 
verneur der polytechniſcheu Schule ernannt worden. 
— Zum neuen politiſchen Director der beiden Zei: 
tungen „Conſtitutionnel? und „Pays“ ſoll der Prinz 
von Looz⸗Carawarem ernannt werden, welcher 1862, 
als er ſich mit der Tochter des Herzogs von Baſſano 
verheiratete, als Franzoſe naturaliſirt wurde. — Die 
Cholera tritt derzeit wieder ſtärker auf. Am 14. 
ſtarben dreizehn, am 15. eilf und am 16. neunzehn 
Perſonen. 

Der „Köln. Z.“ ſchreibt man über die Studen— 
ten⸗Unruhen folgendes Nähere: Seit geſtern Abend 
herrſchte große Aufregung im Quartier Latin. Schon 
geitern Morgen hieß es, daß Demonſtrationen gegen 
den akademiſchen Rath und die Profeſſoren. gemacht 
werden ſollten, die ſich bei dem Erlaß betheiligt, wel— 
cher ſechs Studenten relegirt. Dieſe Demonſtrationen 
begannen nun bereits geſtern Nachmittag; überall 
ſchriiten ſofort die Polizei-Agenten ein, die ſeit geſtern 
Morgen in großer Anzahl nach dem Quartier Latin 


geſandt worden waren. Da dieſelben aber äußerſt rück— 
ſichtslos auftraten, kam es zu Widerſtand und zu Ver⸗ 
haftungen. Heute beſchränkten ſich die Demonſtratio— 
nen mehr auf das Innere der Rechtsſchule, wo die 
Studenten in den Sälen einen furchtbaren Lärm machs 
ten. Es dauerte aber nicht lange, denn die Polizei— 
Agenten, die in der Nähe der Schule aufgeſtellt wa— 
ren, räumten die Sale und verhaſteten Alle, die 
Miene machten, Widerſtand zu leiſten. Die Wachpoſten 
im Quartier Latin waren alle verſtärkt und die Trup⸗ 
pen der in der Nähe befindlichen Kaſernen ſtanden 
zum Ausrücken bereit. Die Studenten s Angelegenheit 
wird vor den Staatsrath kommen. Die ſechs relegir- 
ten Studenten (E. Bigourdon, G. Caſſee, V. Jaclard, 
F. Lafargue, A. Regnard, Rey) kündigen dieſes in 
einem an die Journale gerichteten Schreiben an. Die 
Zahl der verhafteten Studenten ſoll ſich auf ungefähr 
700 belaufen. Nur wenige theilen die Anſichten ihrer 
relegirten Commilitonen, aber ſie ſind unwillig über 
das Auftreten der Regierung. 
Belgien. 

Die hohen Beſucher, welche nach Brüſſel ge 
kommen waren, um dem König Leopold I. die letzte 
Ehre zu erweiſen, um bei der Thronbeſteigungs⸗Cere⸗ 
monie des neuen Konigs anweſend zu ſein, haben die 
belgiſche Hauptſtadt bereits am 18. wieder verlaſſen. 
Der Kronprinz von Preußen hat, wie erzählt wurde, 
ſich zu einem hohen Würdenträger geäußert, er werde 
dieſen Tag nie vergeſſen, ſolche Beweiſe der Liebe 
und Hingebung einer Nation für ihren König haften 
unauslöſchlich im Gedächtniſſe. — Die Königin von 
England ſendete eines ihrer Ehrenfräulein, Miß An⸗ 
drews, nach Brüffel mit dem Auftrage, ſich von der 
Königin der Belgier Ausführliches über die letzten 
Augenblicke des Königs Leopold J. erzaͤhlen zu an 
Miß Andrews reiſte nach einer Unterredung mit der 
Königin bereits Sonntag Abends nach London zurück. 
Die ⸗Patrie“ bringt aus Brüſſel die Nachricht, der 
König werde alle alten Generäle ſeines Vaters weg⸗ 
ſenden, junge Generäle zu ſich berufen, feinen Hof 


Valley und ſtarb als die Letzte des Hauſes Dalberg. 
Ruhland. 

Wie dem „Dr. J.“ aus Warſchau, 18. Dee., 
geſchrieben wird, ſoll die neue Organiſation des 
Königreichs Polen nach dem Miljutinſchen Plane 
ſchon nächſtens in's Leben trelen. Danach wird der 
polniſche Staats- und Adminiſtrationsrath aufhören, 
ebenſo die Regierungs-Commiſſionen (Miniſterien) in 
bloße Abtheilungen der entſprechenden Miniſterien in 
St. Petersburg ſich auflöſen. 

Nach demſelben Blatt iſt an der angeblich vor— 
banden geweſenen Abficht zur weiteren Deckung von 
militäriſchen Ausgaben während des Aufſtandes, dem 
Königreiche eine Contribution vou 3—4 Millionen 
Silberrubel aufzuerlegen, wahrſcheinlich in Rückſicht 
der ſchlechten Ernte, vorerſt Abſtand genommen. 

Serbien. 

In Belgrad wurde heuer das Andreasfeſt (am 
13. d. M.) mit beſonderer Feierlichkeit begangen. Tau⸗ 
ſende von dreifarbigen ſerbiſchen National» Fahnen 
wehten in der Stadt und der Donner der Kanonen 
erdröhnte ununterbrochen. Der feierlichen Meſſe in der 
Hauptkirche Belgrads wohnten nicht nur Fürſt Mi— 
chael, ſondern auch alle Miniſter, die Räthe und eine 
große Volksmaſſe bei. Unter den Anweſenden bemerkte 
man auch Luka Vukalowicé, den bekannten Inſur— 
gentenführer aus der Herzegowina. Derſelbe war im 
Sommer dieſes Jahres bekanntlich nach Rußland ge⸗ 
reist, um ſich daſelbſt anzuſiedeln. Aber enttäutcht 
kehrte er von dort zurück und ſiedelte ſich in Serbien, 
in der Gegend von Njegotin an. Dort ſcheint er auf 
die Exeigniſſe zu warten, an deren Vorabend Serbien 
zu ſtehen ſcheint. Nach der Meſſe war Empfang beim 
Fürſten. Alle Conſuln, der Paſcha von Belgrad und 
Luka Vukalowié waren beim Fürſten. Mit Letzterem 
beſprach ſich der Fürſt ſpäter volle zwei Stunden. — 
Abends war Belgrad glänzend beleuchtet. 

gypten. N 

Aus Cairo wird gemeldet, daß die europätice 
Emigration in Egypten immer mehr überhand 
nimmt und die Zahl der Beſchäftigungsloſen einen 
bedenklichen Charakter annimmt. Der italieniſche Con— 
ſul in Alexandrien verſtändigte ſich mit dem italieni⸗ 
ſchen Geſandten in Conſtantinopel und erſuchte tele— 
graphiſch den Miniſter des Innern zu Florenz, daß 
man die Ausſtellung von Päſſen nach dem Oriente, 
namentlich nach Egypten auf einige Zeit einitellen 
möge. 


— —— . — —e— — nass 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachr ichteu. 


rakau, den 23. December. 

Se. Excell. der Herr dee Ritter v, Komers hat 
am 21. d. die Bureau's des biefigen Landesgerichtes, geſtern die 
Gefangniſſe beſucht. Die Gerichtsbehörden machten geſtern Sr. 
Ercellenz ihre Auſwartung. Der „Czas“ hebt hervor, daß ſeine 
Freundlichkeit gegen die Untergebenen ſich auch auf dem höchiten 
Poſten nicht gemindert. Bei dem geſirigen Beſuch der Bureau's 
habe er vielmehr die HH. Räthe beſucht, mit deuen er einſt als 
Präſident in unmittelbarer Geſchäftsberührung geſtanden. 

Bei Schluß unſeres Blattes ſind woh heute ſchon an man⸗ 
chem Ort (an faſt kürzeſtem Tage) die Kerzen angebrannt, die 
der ungeduldig wartenden Kinder⸗Welt, der Hoffnung und Freude 
der alten, iu die freudeglänzenden Augen leuchten follen, zur 
„Gwiazdka“ und zu dem mit der Theitung der ſymboliſchen Oblate 
beginnenden Familienmahl der „Wigilia“ die Geſchenke bereit 
und die Tafel gedeckt. Wie feit 9 Jahren, rufen wir auch heuer 
unſern Leſern und Gönnern den landesüblichen Gruß „Dosiego“ 
— Wohlergehen in Vollgeſtalt — zu. Der heilige Abend ruft zu 
Friede und Eintracht auf, nach dem Beiſpiel der Engel des 
Herrn, welche die Geburt des allliebenden Chriſtkindleins mit dem 
Sphärengeſang: „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl 
gefallen“ bewillkommneten. Möge er den Trauernden Troſt, den 
Darbenden Labung, den frohen Bevorzugten dieſer Erde Fortdauer 
ihrer Freuden bringen. 

„Gedenket der Armen“, erinnert uns Religion und Nächſten⸗ 


liebe ſtets, mahnt uns beſonders der h. Abend. Viel Gelegenheit 


zum Wohlthun iſt immer geboten, bietet ſich vorzüglich reichlichſeinem gleichen Beifall wie hier concertirt und die bekannte 


lichtes Bittgeſuch in Erinnerung. Es hat Dank dem Stifter Pe⸗ 
ter Michatowski und der milden Beiträge Wohnung und Garten, 
allein keinen geſicherten Fonds für Lebensunterhalt, Kleidung und 
Beheizung von 40 Knaben und ihrer Verpfleger ans der St. 
Joſeph's⸗Congregation. Die mildherzigen Bewohner der Stadt 
werden alſo erſucht, der Anſtalt Beiſtand zu gewähren. 

* Vorgeitern wurde dem Muſterlehrer von der hieſigen Tri» 
vialſchule zu St. Florian Herrn Thomas Rudnieki das ihm 
von Se. k. k. Apoſt. Majeſtät allerggädigſt verliehene ſilberne 
Verdienſtkreuz mit der Krone in feierlicher Weiſe überreicht. 

* Die erwähnten, ſich lange durch die Feuilletons des „Czas“ 
hinziehenden hiſtoriſchen Bilder „Rom zu Zeiten Nero's“, welche 
bei allen Leſern das größte Intereſſe erregten, find jetzt geſammelt 
bier in der Druckerei des „Czas“ als Buch von 283 Seiten ers 
ſchienen. Autor derſelben iſt J. J. Kraszewski. 

4 Die Landtags-Abgeordneten HH. Szumanczewski und 
Dziewon ski dementiren in der „Gaz. nar.“ die Nachricht des 
„Hasko“, daß fie den Antrag um Bewilligung einer jährlichen 
Penſion für den Schriftſteller Pol unterzeichnet haben. 

* Der Krakauer Univerfitäts:Nector Dr. Majer theilt in ei» 
nem Schreiben aus Lemberg au den „Czas“ einen von Charze— 
wice v. 1. d. datirten Brief des Fürſten Adam Lubomirski mit, den 
er an ihn, als den Präſidenten der Krakauer Gelehrten⸗Geſellſchaft 
in Sachen des im allgemeinen bekannten Legats ſeines verewig⸗ 
ten Bruders Fürſten Georg Roman gerichtet, Der in Charzewice 
7. Febr. d. J. verſtorbene Fürſt, heißt es in demſelben, verfügte durch 
Corieill vom 24. März 1863 (aufbewahrt im k. k. Kreisgericht in 
Rzeszow), daß aus ſeinen Gütern zwei Majorate gebildet wür⸗ 
den: die Rozwadowski'ſche Ordination (Rzeszow) und die Mizy 
niecker (Przemysl); damit verbunden find zwei wiſſenſchaftliche 
Stiftungen: aus erfterer die jährlichen Einkünfte von 1000 fl. 
zu Sammlungen unter der Verwaltung der genannten Geſellſchaft, 
aus der zweiten die gleiche Summe zu Prämien für Autoren der 
beſten polniſchen Werke und deren Verlag unter gleicher Admini⸗ 
ſtrirung. Die Auszahlung hat ein Jahr nach ſeinem Tode, von 
da ab jährlich am Todestage fattzufinden, Dieſe Stiftungen könn⸗ 
ten alſo erſt mit der Bildung der Maſorate und nach Allerh. 
Sanction derſelben ins Leben kreten. Der Erbe und Bruder Fürſt 


eine heilige Pflicht erachte, die Beſtimmungen des Codicills zu 
Gunſten der nationalen Aufklärung zu realiſiren. Die Krakauer 
Gelehrten-Geſellſchaft wird ſomit jährlich vom Datum des erſten 
Todestages an regelmäßig 2900 fl. 5. W. erhalten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich treten mit eventueller Errichtung der Majorate alle 
ſodann vereinbarten Beſtimmungen der Stiftsbriefe in Kraft und 
die feitber bezahlten Summen in Rechnung ein. Dr. Majer ſchließt 
mit dem Beifügen, daß eine ſolche Bexreilwilligkeit um des Woh⸗ 
les der Laudesaufklärung willen Fürſt Adam Lubomirski wür⸗ 
dig zeigt des ſchönen Namens, den ſeine Vorfahren in der natios 
nalen Geſchichte ſich zu erwerbeu gewußt. 

4e Der Magiſtrat baut ſich gegenwärtig in dem monumenta⸗ 
len Starthauſe ein Denkmal, an dem wir nur ungern noch das 
Wappen der Stadt Krakau vermiſſen. Doch dieſes ſoll, wie wir 
vernehmen, erſt über dem Portale, das nach Abgrabung des 
Platzes vor dem Gebäude, die Hauptfronte desſelben zieren ſoll, 
angebracht werden. Ein anderes Denkmal hat ſich, wie jeder 
dankbar anerkennen muß, der Magiſtrat durch die Neu-Pflaſterung 
vieler Gaſſen und eines Theiles des Ningplages gelegt. Sowohl 
die Würfelpflaſterung der Hauptſtraßen und des Platzes als die 
Porphyrpflaſterung der Tiſcher-, Heus und Schuſter⸗Gaſſe bewäh- 
ren ſich als vorzüglich. Umſomehr wäre zu wünſchen, daß na⸗ 
meutlich die letztere Pflaſterung als die billigere baldmoͤglichſt auf 
alle Nebengaſſen der Stadt ausgedehnt werden konnte. 
Porphyr eignet ſich aber auch beſſer als der Kalkſtein und Mars 
mor zur Erneuerung der Trottoire, deren baldige Vor⸗ 
nahme wir dringend empfeblen müſſen. 
fen Trottoire find bereits fo ausgetreten, daß ſich in ihren tiefen 
Höhlungen das Regen- und Schnee-Waſſer verfanmelt und den 
unvorſichtigen Fußgänger, der nicht ſorgfallig genug die Erhöͤbun⸗ 
gen der Steine für ſeinen Fuß ausſucht, in kleinen aber ſichtba⸗ 
ren Atomen über und über beſpritzt. Eine merkwürdige Erſchei⸗ 
nung iſt insbeſondere das Trottoir, das an der Marienkirche über) 
den ehemaligen Friedhof führt. Die Kalkſteine desſelben find 
ganze Sammlungen vorweltlicher Schaleuthiere. Die kleinen 
Thierchen, welche einſt die Waſſerfluthen der Vorzeit zufammens 
getragen, haben die Regen- und Schueewaller- Bäche, welche in 
der jüngſt verfloſſenen Zeit und der Gegenwart darüber hinge⸗ 
gangen, wieder weggeſchwemmt und nur die mächtigen Amonniten 
der Urwelt ragen bei ſchlechtem Wetter wie einzelne Felſenriffe 
aus dem dunklen Kothmeer hervor. Das beſte Pflaſter erfüllt 
übrigens ſeinen Zweck nicht ganz, wenn es nicht forgfältig gerei: 
nigt wird. In dieſer Beziehung aber iſt hier manches zu wüns 
ſchen, was wohl in der Koſtſpieligkeit der jetzigen Behandlung 
des Kothes und Staubes ſeinen Grund hat. Wäre es nicht an⸗ 
gezeigt, daß der Magiſtrat die Hausbeſitzer verhalten moͤchte, das 
Trottoir vor ihren Häuſern ſammt dem Pflaſter auf halbe Gaf: 
ſeubreite täglich früh Morgens abkehren zu laſſen und um 7--8 
Uhr kleine ambulante Straßenkehrereolonnen zu 2 bis 3 Mann 
mit einem Handkarren die Stadt durchziehen ließe, welche den 
Unrarh gleich aufladen und weiterführen könnten. In Prag z. B. 
hat ſich dieſe Manipulation als ſebr billig und zweckmäßig erwieſen. 

In einem „Eingeſandt“ des „Czas“ aus Wien macht der 
Dichter der „Anna Oswigcimôwna“, Herr M. Botoz Antonie⸗ 
wiez, fein Autorrecht geltend, indem das dramatiſche Gedicht 
wider fein Wiſſen und ohne fein Zuthun bühnengerecht gemacht 
und hier auf die Bühne gekommen, trotz der ausdrücklichen Ver— 
wahrung und ohne Verftändigung mit ihm, ſomit in ſein Eigen⸗ 
thumsrecht durch den Beneſieianten H. Cker Eingriffe geſchahen. 
Für eine Juſcenirung des in feiner jetzigen Faſſung nicht . 
gerechten Gedichtes koͤnnen Aenderungen nur durch den Autor 
ſelbſt gemacht werden, der wegen des geſchehenen Mißbrauches 
erklärt, den Rechtsweg einschlagen zu wollen. Das Drama ift 
den Bühnen gegenüber als Manuſeript gedruckt, das, wie es in 
der Verwahrung lautet, weder von einem anderen gedruckt noch 
auf der Bühne dargeſtellt werden darf ohne vorherige Verſtändi⸗ 
gung mit dem Autor. 

Dinſtag, am zweiten Feiertag it polniſches Theater, deſſeu 
Vorſtellung noch nicht feſtgeſetzt, wenigſtens noch nicht bekannt ge⸗ 
macht worden. Zur nächſten deutſchen Vorſtellung am Mittwoch 
iſt eine Repriſe der Offenbachſchen Oper „Die ſchönen Weiber 
von N angekündigt. 

Am 21. d. erhielt in der hieſigen Jagielloniſchen Univerſität 
der Advocats⸗Coneipient Herr Abdon Bie nezewski aus Kety 
den Grad eines Doctors der Rechte. 

% Wie wir hören, if in dem Proceſſe wider Samuel und 
Babette Rottersmann, die der Theilnahme an der Falſchung 
ruſſiſcher Banknoten beſchuldigt waren, im hieſigen f. k. Strafge⸗ 
richte geſtern das Urtheil gefällt worden. Beide Augeklagten wurs 
den wegen Mangels an Beweiſen losgeſprochen. Gegen das Urtheil 
hat die k. k. Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. 

4 In Jaros lau ſoll einer Mittheilung des „Przeglad“ zus 
folge der k. k. Oberlandesgerichtsrath Dr. Hilbricht als Can⸗ 
didat zum Landtagsabgeordneten auftrelen, „deſſen Wahl die an. 
gemeſſenſte und das Land erfreuende wäre.“ 

« In Stanislau wurde am 20. d. die 37jährige ledige 
Taglöhnerin Eudoria S. aus Kniazdworz, Kolomeager Kreis, wer 
gen Raubmordes öffentlich hingerichtet. Sie kam am 21. l. J. 


Adam erklart nun, daß er dieſelben in Kraft erhalte ohne Rück⸗ 
ſicht auf die eventuelle Gründung der Majorate, indem er es für 


Die Kalkſteine der mei⸗ dert: 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— [Zur Stempelpflicht kaufmänniſcher Noten.] Das 
Finanzminiſterium hat aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage 
entſchieden, daß jene Konten, Facturen und Schluß briefe der Kauf⸗ 
leute, welche nur der Controle wegen als Duplicate zurückbehal⸗ 
ten und nicht der betreffenden Partei ausgefolgt werden, von der 
geſetzlichen Stempelpſticht befreit find. Die auf ſolchen Rech⸗ 
nungsbelegen in einzelnen Fällen vorkommenden Beſtätigungen 
des Geldempfanges find ebenfalls gebührenfrei, wenn über diejen 
Geldempfang überdies eine geſtempelte Quittung bereits ausge 
ſtellt worden iſt. 

— Eine Wiener tel. Depeſche der „Schl. Ztg.“ vom 21. d. 
meldet: Die Zinſenzahlung feitens der Creditanſtalt (Jaäuner⸗ 
Coupon) iſt geſichert. — Die Staatsbahn-Geſellſchaft if 
zur Steuerreſtzahlung aus dem diesjährigen Erträgniſſe veranlaßt 
worden. 

— [Die Spiritus beſteuerung.] Am 17. d. M. fand in 
Prag eine Verſammlung der Spiritus⸗Induſttiellen ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, in einer Petition au das Finanzminiſterium 
um folgende Abänderungen zu dem Geſetze über die Brautwein⸗ 
Beſteuerung auzuſuchen: 1) Die Abfindungen ſollen immer zwei 
Monate des Betriebes umfaſſen; in der monatlichen Anmeldung 
ſollen auch weniger als der ganze Stand der Maiſchbottiche ent⸗ 
halten fein dürfen und wären die nicht in Verwendung kommen⸗ 
den Bottiche in einer der Finanzbehörde beliebigen Weiſe außer 
Stand zu ſetzen, ohne ſelbe erſt aus dem Gährlocale eutfernen 
zu müſſen; 2) die Hefenftänder ſeien bis zum Raume von 10 
vCt. ſteuerftei zu bewilligen, desgleichen Maiſchbehälter im 
Rauminhalte einer Füllung; 3) die Conſtatirung bei Betriebs⸗ 
Störungen ſei ſchon dann feſtgeſtellt, wenn die Anmeldung die 
Beſtatigung der Ortebehörde beſitzt; auch möge die Reititution 
der Steuer oder Abſchreibung der Betriebsſtörungen über 24 
Stunden geſtattet werden. 1712 

— [Fürſt Eßterhazy'ſche Lotterie⸗Anleihe.] Wiener 
Blättern zufolge werden die bereits verfallenen Lotteriegewiunſte 
vom 15. März 1806 ab, und die weiterhin verfallenden Zah⸗ 
lungstermine pünctlich ausbezahlt werden. ; 

Wien, 22. December, Nachm. 2 Uhr. [Ezas.] Met. 62.90. — 
Nat.⸗Aul. 65.95. — 1860er Loſe 83.90. — Vankactien 757.—. 
Credit⸗Actien 155.10. — Silber 105.—. — London 104.50, — 
Ducat 5.—. 

Paris, 22. December, Mittags. 33 Rente 68.32. Neues 
oſterreich. Anlehen 346.25. u) 
Berlin, 21. Dec. Böhmifche Weſtbahn 731. — Gal. 89. 
Staatsb. 1134. — Freiwill. Anlehen 1004. — öperc. Met. 60. 
Nat.⸗Aul. 634. — Credit⸗Loſe 77. — 1860 er⸗Loſe 804. — 1864er 
Loſe 491. — 1864er Silber⸗Anleh. 68}. — Credit⸗Actien 741 — 
Wien 943. 

Frankfurt, 21. Decbr. överc. Metall. 58 J. — Aulehen vom 
Jahre 1859 693. — Wien 1114.— Bankactien 842. — 1854er 
Loſe —. — Nat.⸗Aulehen 613. — Cred.⸗Actien 173.50. — 1860er 
Loſe 803. 1864er Loſe 873.— Staatsbahn —. 1864er Silber⸗ 
Anl. 683. — American. 704. 2 

Hamburg, 21. Decbr. Nat.⸗Anl. 611. — Credit⸗Actien 73. 
— 1860er Loſe 783. — American. —. — Wien ——. 

Paris, 21. December. Courſe von 1 Uhr Mittags; Zpercent⸗ 
Reute 68.27. — Credit⸗Mob. 885. — Lombard 428, — Staats⸗ 
bahn —. — Piem. Rente 65.40. — Conſols 873. — Oeſterr. 
Anleihe 345.50 
Paris, 21. December. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 68.32. 


— Af pere. Rente 97.40. — Staatsbahn 435. — Credit⸗Mobilter 
887. — Lombard 433. — Oeſter. 1860er Loſe 1003. — Piemont. 
Der Rente 65.45. — Conſols 875. — Oeſterr. Anleihe 346.25 - 


Neueſter Banfausweis: Vermehrt haben ſich: Der Baarfonde 
um 135 Mill., die verſchiedenen Contis um 71 Mill.: vermin⸗ 

das Portefeuille um 274, die Billets um 163, der Treſor 

um 370 Mill. Frs. 

Amſterdam, 21. December. Dort verz. 783. — Sperc. Met. 
56308. — Tfperc. Met. 28 65. — Nat.» Anl. 59. — Wien 109. 
— Silber⸗Anleben 8345. — Amer. —. 

London, 21. December. Schluß⸗Conſols 871. — Lomb. Eiſ. 
Actien —. — Anglo⸗Oeſterr. Bouk —. — Türk. Conf. 43). — 
Silber 618. — Wien fehlt. 

Liverpool, 20. Decmbr. (Baumwolleumarkt.) Umſatz 10.000 
Ballen. — Upland 213. — Fair Dholl. 173. — Middl. Fair Dholl. 
164. — Middl. Dboll. 153. — Bengal 154. — Oomra 17}. — 
Scinde 13. — Aegypt. —. — Pernam —. 

Krakauer Eours am 22. Dec. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 113 ver., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84) verlangt, 824 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 492 verl., 482 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 138 verl., 
135 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
17 verl, 1541 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
96 verl., 952 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
1054 verl., 104 bez. — Voll w. öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.03 verl. 
4.93 bez. -- Napoleondors fl. 8.48 verl., fl. 8.33 bez. — Muſſiſche 
Impexials fl. 8.70 verl., fl. 8.55 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebft 
lauf. Coup. in ö. W. 69.50 verl. 68.50 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nedit laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.75 verl., 71.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 69.25 bez. 
68.25 bez. — Actien der Carl endwig⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 189.— verl., 188.— bez. 


Deeuefte Nachrichten. 

Peſt, 22. December. („Preſſe“). Hirnök bedau⸗ 
ert, daß Magyar Vilag den vielbeſprochenen Wiener 
Artikel desavouirt habe, indem die darin entwickelte 
Auffaſſung feiner Anſicht vollkommen richtig ſei, in. 
dem die Unmöglichkeit beſtehe, zwei bis drei Parla- 
mente neben ebenjo vielen unabhängigen verantwortlie 


chen Miniſtern zu ſchaffen. — Berichte ſind eingelau⸗ 


fen über furchtbaren Nothſtand in der Provinz, na⸗ 
mentlich in der Plattenſeegegend. Aufrufe behufs 
öffentlicher Unterftügung find erfolgt. — Sicherem 
Vernehmen nach habe die Regierung Verhandlungen 
mit einer belgiſchen Bank behufs des Ankaufes von 
Gödölls eingeleitet. 
Florenz, 21. Dee. Finanzminiſter Sella bat 
den Vorſchlag Maneini's auf Beſtellung einer parla⸗ 
mentariſchen Enquete angenommen; die Kammer hat 
den Antrag an die Comités zurückgewieſen. Die 
Kammer hat ferner die Ermächtigung zur proviſori⸗ 
ſchen Finanzgebahrung auf 2 Monate beſchränkt und 
ſonach den bezüglichen Geſetzentwurf mit 173 gegen 
23 Stimmen angenommen. 

Levantepoſt. [In Trieſt eingetroffen am 21. d.] 
Conſtantinopel, 16. December. Servir Effendi 


in die Wohnung der abweſenden Olena Kanink, um zu ſtehlen. 


Der Bruder der Abweſenden Ilko, 12 Jahre alt, fegte ſich dem 
entgegen, wofür er 12 Schlaͤge mit der Hacke in den Kopf ers 
hielt, von denen zwei tödtlich waren, die Hacke blieb im Kopfe 
ſtecken. Den noch lebenden Knaben warf fie unter die Bauf, ber 
deckte ihn mit Lappen und nahm 15 fl. weg. Als Olena Abends 
zurückkehrte, fand ſie ihren Bruder noch lebend, die Hacke im 
Kopfe. Am 4. Juni wurde ſie vom Stanielauer Kreisgerichte 
zu lebenslänglichem Gefängniß, vom Appellationsgerichte und 
dem oberſten Gerichtshofe zum Tod durch den Strick verurtheilt. 


wurde zum Commiſſär für den Suez⸗Canal ernannt. 
Allnon bewirbt ſich um die Conkeſſion der Eiſenbahn 
Conſtantinopel-Niſſa. — Athen, 16. Dee. Das neue 
Miniſterium ging aus einer Coalition zwiſchen Bul⸗ 
garis und Kumunduros hervor. Die Kammer hat 
einen aus neun Griechen und neun Joniern beſte⸗ 
henden Ausſchuß eingeſetzt, um wegen Verſchmelzung 
Joniens mit Griechenland zu berathen. Im Ardipe 


„In Lemberg hat der Krafauer Piaui H. Ouleba mit lagus hertſchten dieſer Tage heftige Stürme. 


Schau⸗ 


lebt bar. Der Wohlthaligkeltsanſtalten find viele in unferer Stadt, ſpielerin Fel Saphir, welche hier im volniſchen und dentſchen 


die Mildthatigkeit rege, aber die Bedürfniſſe gleich zahlreich. Un⸗ Theater, dann in Würzburg mit Glück geſpielt 
das gemeinnützliche Joſephiten⸗Juſti⸗ der dortigen polniſchen Bühne, auf der ſie die 
(auf dem Piasek) durch eben veröffent- vor Jahren begonnen, mit Succes gefpielt, 


ter anderen bringt ſolche 
tut für verwaiſte Knaben 


„neulich auch auf 
Künſtler⸗Laufbahn 


ne 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A . 0 
Der ohen Feſttage wegen erſcheint die nächſte 
Runner Ma Blattes Mittwoch. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkennt u i 8 


(1292. 3) 


Das k. k. c ne Wien in Strafſachen erkennt 


kraft, der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeftät verliehenen 
Amtsgewalt, daß der Inhalt des Aufſatzes „die öſterreichi— 
ſche Anleihe“ in Nr. 559 der „Breslauer Zeitung“ vom 
29, November 1865, Morgenausgabe, das Verbrechen 
25 rung; der ‚öffentlichen Ruhe, ſtrafbar nach § 65 lit. a 
t. G. B. begründe und verbindet hiemit auf Grund des 
516 des St. V. in Preßſachen und des $ 36 P. G. das 
Verbot der welteren Verbreitung. 
Bom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 5. Dezember 1865. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident, 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär, 
ä Thallinger m. p. 


3.978. Lieikations⸗Ankündigung. (1286. 3) 
Wegen Sicherſtellung der Verpachtung der Spitalskoft- 


16 maja 1865 i kosztami sadowemi w kwocie 7 zir. daty niniejszego obwieszezenia do téjze Komisyi rzado- 
21 kr. W. a. przyznanemi, p. Jaköbowi Eibenschtitz 


W 5 dniach pod zagroZeniem egzekucyi wekslowej za- 


wniöstl. 


wionemu dla siebie kuratorowi, lub innemu obroncy, 

ktörego sobie sam wybraé 1 Sanowi wskazad moze, 

udzielié, w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 zanie- 

dbania skutkı sam sobie przypısa@ bedzie musial. 
Kraköw, dnia 18 grudnia 1865. 


3.1271. Edict. (1288. 3) 


Von dem k. k. Bezirks⸗Gerichte Jordanòw wird be⸗ 
kannt gemacht, daß am 7. November 1863 zu Spytko- 
wice ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
Alexander Ostrowski geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, wo ſich der Erbe 
Adalbert Ostrowski gegenwärtig aufhält, ſo wird der ge⸗ 


anzumelden, und unter Ausweiſung ſeines Erbrechtes die 


wej W Warszawie przy uliey Rymarskiéj pod nr. 744 
posiedzenia swe odbywajacéj zglosily sie i sluzace so- 
placil, lub w tyrze terminie swoje zarzuty do Sadu bie prawa do posiadania onyeh usprawiedliwily; w prze- 
ciwnym bowiem razie, po uplywie oznaczonego lu 

Jezliby zatem Gerson Colberg jakie zarzuty wniese terminu, dowody w mowie bedace umorzone i dupli- 
zamyslal, winien srodki do obrony potrzebne ustano- katy ich wiadomemu dotad wlaseicielowi wydane beda. 
Warszawa, dnia 6 (18) lipca 1865 r. 


Dyrektor wydzialu 


rzeczywisty Radea stanu, Janiszewski. 
Dyrektor kancelaryi, A. Rogalewiez. 


Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
Bereftung und Vezinnüng der Kochgeſchirre für das k. k. mit dem für ihn inzwiſchen in der Perſon des Hieronymſächte goldene und ſilberne Schweizeruhren aus den renom⸗ 
Garn iſons Spital zu Krakau, dann Wäſche⸗Reinigung und Munk beſtellten Verlaſſenſchafts⸗Curator, und mit Jenen, mirteſten Fabriken, Uhrtetten, Ringe, Damenſchmuck, wie auch 


Anzeigeblatt. 
Billige Weihnachtsgeſchenke 


zu herabgeſetzten feſten Preiſen. 


1 N 5 Ich mache dem P. T. Publicum die ergebenſte An- 
nannte Erbe aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre, von zeige, daß ich mein in der Grodgaſſe Nr. 88 beſtehendes 
= dem unten angeſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte Uhren“, Gold: und Silber⸗Waaren⸗Lager 
durch zahlreiche Artikeln nach dem neueſten Muſter und 


vorzüglicher Arbeit vermehrt habe und empfehle namentlich 


Lieferung des Brennöls für die k, k. Artillerie Schulcom⸗ die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausge- ſilbernes Tiſch-Service ꝛc. ꝛc. 


Agne zu Eobzow für das Jahr 1866 reſp. vom 1. 


Jinner bis 31. Dezember 1866 wird im hierortigen Spi- durch Curator angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber (1259. 8) 


tals⸗Gebäude am Caſtell zu Folge hoher k. k. Landes- 
General⸗Commando⸗Verotdnung Abtheilung 5, Nr. 1399 
vom 2 Dezember 1865 A 
am 28. Dezember 1865 um 9 Uhr 
dus Vormittags 
eine öffentliche Verhandlung ſowohl im mündlichen als im 
Offertwege abgehalten werden, allwo die Lieltationsbedin⸗ 
gungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Zur Lieitation wird Niemand zugelaſſen, der ſich nicht 
früher mit einem nicht über ein Jahr alten von ſeiner zu: 
ſtändigen politiichen Behörde ausgeſtellten Zeugniſſe über 
ſeine Solidität und die diesfällige Geſchäftsfähigkeit aus⸗ 
weiſet, welches Zeugniß ämtlich geſiegelt vor Beginn der 
Likitation der Spital Commiſſion zu übergeben iſtz ferner 
20000 jeder Offerent ein Vadium von 
2000 fl. für die Verpachtung der Spitalkoſt, 

5 fl. für Verzinnungen der kupfernen und eiſernen 

„Kochgeſchirre 5 ö 
Für die k. k. Artillerie Schuleompagnie 

gm zu kobzow 

30 fl. für die Reinigung der Wäſche, 

30 fl. für die Lieferung des Brennöls zu hinterlegen, 
een welche nichts erſtehen, gleich nach ‚been- 
deter Neitation zurückgeſtellt werden wird, von dem Er— 
ſteher aber ſogleich bei Unterfertigung des Lieitatlons⸗Pro⸗ 
tocolls auf die bemeſſene Caution ergänzt und depoſitirt 
werden muß. ER 

Die Caution kann entweder im baaren Gelde, oder 
in Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Courſe in ei⸗ 
ner Real⸗Caution oder in einer Bürgſchaſt geleiſtet werden. 

Schriftliche Offerten werden bis vor Beginn der Liei. 

tation unter nachſtehenden Bedingniſſen angenommen und 
berückſichtiget: 

a) Dieſelben müſſen vor Beginn der mündlichen Lici- 
tation einlangen, verſiegelt und mit dem beſtimmten 

Vadium belegt ſein. 

b) Der betreffende Offerent hat in ſeinem Anerbieten 
ausdrücklich zu erklären, daß er in Nichts von den 
bekanntgemachten Licitatſons⸗Vedingungen abweichen 
wolle, vielmehr durch ſein schriftliches Offert ſich 


ebenſo verbindlich mache, als wenn ihm die Lieita⸗ wedlug deklaraeyi ich wlaseiciela zaginae mialy. Ko- 
tionsbedingungen bei der mündlichen Werfteigerung) MIsya rzadowa przychodöw i skarbu, stösownie do po- 


wieſen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, 


für ihn bei Gericht aufbewahrt werden wird. 
Jordandw, am 9. Dezember 1865. 


L. 983. Edykt (1298. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Jaworznie podaje niniejsz&m 
do publieznéj wiadomosei, ze dla zaspokojenia sumy 
1374 2p. z przyn. przymusowa sprzedaz realnosei w da- 


céj, do spadkobiereöw s. p. Karola Cwaneygiera nale- 
zacéj, w dwöch terminach, t. j. w dniu 51 styeznia 1866 
i w .dniu 16 lutego 1866 r. kazdym razem o godzinie 
10 zrana w tutejszym Sadzie przez lieytacyg sprzedana 
zostanie. 

Cena szacunkowa wynosi 216 Ar. W. a. Wadyum 
238 kwote 21 lr. w. a. 

Reszta ‚warunköw. lieytaeyjnych przy terminach li- 
eytacyjnych przejrzed mozna. 

Z e. k. Sadu powiatowego. 

Jaworzno, dnia 15 listopada 1865. 


Nr. 2039. Uwiadomienie. (818. 3) 


Komisya rzadowa przychodow i skarbu 
Krölestwa Polskiego. 


L powodu, ze dowody b. Komisyi centralngj likwi- 
dacyjnej Krölestwa w zamian obligacyj b. Galieyi 2a 


ehodniej na imie Jozefa Lyro wydane, mianowieie na- 
stepujace: 

Nr. 11582 na zip. 695 gr. 11 W kapitale i zip. 
14 W procentach, 

Nr. 11585 na Ap. 693 gr. 11 w kapitale i 
4 y procentach. 

Nr. 14584 na zip. 697 gr. 19 w Kapitale i Ap. 
14 gr. 2 w procentach. 


S 
> 


Nr. 14885 na.zlp.,691 gr. 10 W Kapitale i zip. # 


gu: 28 W procentach. 

Nr. 11586 na zip. 693 gr. 11 * kapitale i Ap. 
55 W procentach. i 

Nr. 14587 na Ap. 654 gr. 8 w kapitale i Ap. 
31 gr. 28 w procentach, 


vorgeleſen worden wären, und er dieſelben ſo wie stanowienia Rady administraeyjnej Krôlestwa 2 dnia 


das Protocoll ſelbſt, mit unterſchrieben hätte; jo 
mit hat 


c) der Offerent in dem ſchriftlichen Offert ſich zugleich sie, 


zu verpflichten, im Falle er Erſteher bliebe nach er: 


vollen Gaufion unverzüglich zu ergänzen, und falls 


er dieſes unterließe, ſich dem richterlichen Verfahren 


ganz und zwar ſo zu unterwerfen, als wenn er die 


Caution ſelbſt erlegt und die Lieferung übernommen 
hätte, und jo daß er auch zur Ergänzung der Cau⸗ f 
tion auf geſetzlichem Wege verhalten werden kann. 
d) In dein ſchriftlichen Offerte iſt der Anbot mit Buch- 
ſtaben auszuſchreiben und ein für allemal beſtlmmt 


auszuſprechen, weil dieſer Anbot als unabänderlich 
betrachtet werden muß, und es dürfe alſo 
e) in dieſem Offerte ebenſo wenig bedingungsweiſe auf 


das noch unbekannte Reſultat der mündlichen Liel⸗ 
tation oder andere Offerte bezughabeude Nacläfjel® 
als Ausnahme oder Abweichungen von den Licita- 


tionsbedingungen vorkommen. 


haltener officieller Keuntniß hievon das Vadium zur) N 


Die gleichzeitige Betheilung eines Concurrenzluſtigen 
im mündlichen und ſchriftlichen Wege iſt unterſagt. 


Nachträgliche Offerte werden als geſetzwidrig nicht an- f 


genommen. 


Ebenſo werden in telegraphiſcher Form einlangende 


Offerte nicht berückſichtiget. 

Die Lieitationsbedingungen, ſowie die Formulare zur 
Verfaſſung der ſchriftlichen Offerte können täglich in der 
Spitals⸗Rechnungs⸗Kanzlei eingeſehen werden. 

Vom k. k. Militär⸗Garniſons⸗Spitals⸗Commando. 

Krakau, am 18. Dezember 1865 


L. 23007. E d y k t. (429473) 
C. k. Sad krajowy Krakowski jako Sad wekslowy 


zawiadamia niniejszém Gersona Colberga, iz pod dniem 
47 grudnia 1865 do J. 25907 p. Jakob Eibenschütz 


16 lutego 1828 ı 19 kwietnia (I maja) 1852 r. wzywa 


osoby, w'ktörychby posiadaniu owe döwody znajdowaly 


aby z takowemi w przeciagu szesciu miesięey od 


1 


empfiehlt dem P. T. Publicum den eben 
friſch aus Paris und London an⸗ 
gekommenen Transport allerhand Po⸗ 
maden, Perfümerien, aller Gat⸗ 
tungen Kämmen und Bürſten, 
ſowie aller zur Damen⸗ und Herren- 
Toilette gehörenden Artikel, die zu nie; 

drigſten Preiſen verkauft werden. ERTL 

Ferner habe ich nach dem Beiſpiele W. 

des Auslandes in meinem Salon feſte Ss SEA 


und zwar koſtet eine elegante neuerfun⸗ 
dene Herrenperrücke von 3 — 10 fl; 
eine Damenperrücke von 3 — 24 fl.; 


für die iſraelitiſchen Damen von 1—10 fl. 75, 


friſuren von 20 kr. bis 1 fl. Einmalige 


(904. 5) 


in bedeutender Abnahme. 


worznie pod J. 118 lezacéj 2 domu i gruntu objętosci 
trzech 'morgöw 205 kw. sazni majacego sie skladaja=) 


ſich der Preis für ein feines Herren⸗Hemd 
bis 5 fl. 50 kr. herausſtellt. 

Für die Echtheit der Waare und Solidität der Arbeit 
bürgt meine ſeit langen Jahren beſtehende Firma. 
A. Hin ler. 


Da men- und Herren- ö 
Kn = 5 a H,UBTW u 


Mur Grodgaſſe, Dominifaner- Pla 
Zug im Haufe des Hrn Stockmar Ne. 483 in Arakau 2 


7 
Preiſe möglichſt niedrig eingeführt 9 2 
eee 


x MD: N, FR — 
Je eine halbe Perrücke der ſ. g. Scheitel rk WIe 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


B. Sandi 
Grodgaſſe Nr. 25 


Ausverkauf 


mit 25 Procent Nachlaß. 

Aus Anlaß des niedrigen Courſes der polniſchen Valuta 
ſind die Handelsverbindungen mit dem Königreiche Polen somo-RMentenſchelnt iu 42 L. nustr. 1825 1850 
Aus dieſer Urſache bin ich jetzt ö 
in der Lage, mein reich aſſortirtes Lager von fertiger Wäͤͤ⸗ 
ſche und Leinwand zu bedeutend herabgeſetzten, noch nie- von Nieder-Oſter. zu 5% für 100 fl 


driger als Fabrikpreiſen, anzubieten, und zwar: fertigelvon Möhren zu 5% für 10 lf. 8180 82 — 
7 8 preiſ 3 f ö as von Schlefien zu 5% für 100. . 2 2.220 87-88. 


Wäſche und Leinwand feinerer Qualität mit 25 Precent, von Steiermarf zu 5% eu MORE. 82. 8 


von mittlerer Gattung mit 15 Procent Nachlaß, wornachſdon Tirol zu e e. 
auf 1 fl. 75 kr. oben Kärut, Krain u. Kͤſt. zu 5⸗¼ für 400 fl. 84— 88 — 


K. k. auſchl. priv. 


Zahn - Zigaretten, 
neueſtes, beſtbefundenes und bequemſtes Mit- 
tel gegen jede Art von 
Zahnschmerz, 
erfunden von Josef v. Török, Apotheker, Kö- 
nigsgaſſe Nr. 7 in Peſt, empfehlen ſich ohne jede 
Anpreiſung durch Bequemlichkeit der Anwendung, ſiche⸗ 
ren Erfolg zur allgemeinen Benützung, und jeder an 
J Zahuſchmerz Leidende wird ſich momentan überzeugen, 
daß er es mit einer gediegenen rationellen Präparation 


zu thun hat, welche dem Zwecke vollkommen entſpricht. 
Kinder und elt können dieſelben ſehr 


equem anwenden. 


Nachdem der Zahnſchmerz ſo unangenehm iſt, 

und ſehr oft bei Nacht eintritt, wo ein ſtillendes Mit- 

tel nicht ſogleich zur Hand iſt, ſollten dieſe Zahn⸗ 

Zigaretten in jedem Hauſe als das beſte Hausmittel 

vorräthig gehalten werden. 

Preis einer 8 I fl., einer halben 30 kr., 
5 m 


Poſt 10 kr. mehr. 


Wiederverkäufer erhalten anſehnlichen Rabatt. 
Central - Versendungs-Depot bei oben be⸗ 
nanntem Erfinder. Zu beziehen durch alle Apotheken 


Galiziens. 


dauerhafte Färbung der Haare 50 kr. — 
Vollkommene Inſtruirung des Damen- 
friſirens 5 fl. — Einmaliges Damenfriſi⸗ 
ren im Salon 50 kr., im Hauſe 80 kr. — 
Ein Billet dienlich zum 12 maligen Haar- 
schneiden oder Haarbrennen 1 fl. 50 kr. — 


Auch werden zu Andenken auf belie⸗ 


bige Art von Haaren Uhrketten, Arm⸗ 
bänder u. d. g. für ſehr mäßige Preiſe 
erzeugt. — Alle Arbeiten aus gegebenen 
Haaren vollführt der Gefertigte um die 
Hälfte billiger, als bisher. 
Alle Arbeiten aus Haare werden 
von 20 — 50 kr. ausgeborgt. 
Einmaliges feines Raſiren, Kämmen 
und Haarpomadiren 10 kr.; monatlich 


/ ON 
Krephaare zu den modernen Damen- pour la caıpeetacoltiredescheveuse im Salon 50 kr.; zu Hauſe 1 fl. 
eb e. pass N 
einmaliges Haarschneiden oder Maarbrennen 20 kr. 
Alle dieſe Preiſe gelten auch für meinen in Rzeszow etablirten Friſir⸗ Salon. N 
Stanislaw a HKomν,uͥi eh, Peruquer et Coiffeur. 
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Die ſtudirende Jugend zahlt die Hälfte. 


wiſſenſchaftlich. Zweite vermehrte Ausgabe. Coburg 


Zu Oeſtr. W. zu 57½ für 1% mw... 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 


Metalliques zu 5% für 100 fl. 


der Nationalbank 
der Credit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 
der Niedersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 577.— 579. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1643. 1645, 
der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 


er vereinigten ſüdoͤſter. lomb. ven, und Cenit. ital. 


Empfehlenswerthe Bücher! 
durch jede ſolide Buchhandlung zu beziehen: 
Weltgeſchichte 
von Gustav Struve. Siebente Auflage, 6 Bände, 
Coburg. F. Streit's-Verlag 5. W. fl. 20.40 kr. 
Insbeſondere für Ständemitglieder unentbehrlich; 
Von der zweckmäßigen Heeres⸗ 
bildung und erfolgreichen Kriegführung und ihren 
Hinderniſſen. Zur Frage des Uebergangs vom ſtehen⸗ 
den Heerweſen zum Milizſyſtem. Mit ei⸗ 
nem Anhang: (1251. 5) 
Die ſtehenden Heere und der arme 
Mann. Zweite Volksausgabe. Coburg. F. Streit's- 
Verlag „ B. W. fl. 4.54 kr. 
Volksgeſundheitspflege, 
von Dr. E. Reich, Docent der Mediein. Populär⸗ 


F. Streit's⸗Verlag. ö. W. fl. 2.27 kr. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 21. Dezember. 

Of fentliche Schuld. 

A. De Dlaales. Geld Maart 

. 59.15 59.25 

mit Zinfen vom Jänner — Juli. 65.90 66.10 


vom April — Detober 65.80 65.90 
92 90 63 — 


dtto un 4/7 für 100. n ns De, 
mit Verloſung v. J. 1839 für 190 f. 68 M 

„ 1854 füt 100 fl. 8 
„ 1800 für 400 fl. 92 — 92 25 


Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 77.80 77 90 


zu 50 l.. —— —.— 


i B. Der Aronſunder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Ungarn zu 5% für 100 fl. % Bl - 2 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 68.— 68 75 
von Croatien uud Slavouien zu 5% für 10 fl. 71.— 72 — 
on Galizien zu 5¼ für 100 fl. 67.75 68.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 64 — 65 27 


von Bukowina zu 5% für 100 fl. 66.25 66.75 


etien (pr. Sta 
. 759 — 760.— 
155 8) 156 — 


oder 500 Fr. 177.20 177.40 


Eifenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 177.50 178.50 


der Rail. Eliſabeth⸗-Bahn zu 200 fl. CM. 121.50 122 — 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CGM. 186.20 186.4) 


der Lmberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 64. 65.— 


der priv. böbmiſchen Weſtbohn zu 200 fl. ö. W. 154 — 154.50 
er Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 109.25 109 75 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 17. 
der öſterr. Douau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 


c IR 376177 - Den, De 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. 214 — 210 — 
er Wiener Dampfmühl⸗ Actieu⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. öſtr. W. 390. — 305. 


der Ofen Peſther Kettenbrücke in 500 fl. GW. 365.— . 


Pfandbriefe 


ser Nattenalbauk, 10jähelg zu 5Jñ½.V für 100 l. 104.— 104.50 


auf C.⸗M. 1 verlosbar zu 5% für 400 fl. 92.90 93 2 
auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 . 88 40 88 60 


Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 65.— 66.— 


o fe 
der Gredits Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 119.90 120.20 
Donau⸗Dampfſch⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 76.— 76.50 
Trieſter Stadt» Anlsıhe zu 100 fl. CM. } 


zu 50 fl. EM. 4325 49 75 


Slabigemeinde Ofen zu 40 fl. tr. W. 21.— 22.— 
Eſterhazy 
Salm zu 4 


mee T ee er Si 
0 fl. N ih. 


Balffy zu 40 fl. „ 22.— 22 50 
Elary zu 40 . „ 22.50 23.— 
St. Gendis zu 4% fl. „ 22.50 23.— 
Windiſchgräg zu 20 fl. „ 15.— 1550 
Waldſtein zu 20 fl. „ 19.— 17.— 
ſceglevich 1 10 „ 3 12— 12.50 


un 10 fl. b 
K. l. Hofſpitalſond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 


Wechſel. 3 Monate 
Bank (Platz,) Sconto 


Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Wibr. 6 . 88.25 8835 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 53% . 88 25 88 35 
Hamburg, für 100 M. A. N 132 „ f 
London, für 0 Pf. Sterl. 6. 104.70 194.80 
Paris, für 100 Fraucs 4% . 41.85 41:85 


Evurs der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours * Cours 
Rilke; Anke f. e . 


Raiferliche Münz Dukaten. 5 02 — — 5.01 512 

„ yolw.Zufaten - 5.7/2 — — 58 c 5 02 
n r ... a Fee 
20 Fraueſtücke 845 — — 8 44 8 46 
Nuſſiſche Imperiale . — — —— 868 8% 
err — — — — 105 25 105 50 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiterer. 


Abgang N 
ven Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 ühr Borwitlags. 


son Wien nach Krakau 7 uhr 18 Win. Früh, 8 Uhr 30 Mir 


nuten Abends. 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von D Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgeus. 
Ankun 2 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 


1 i . werdend b are,. ab 
przeciw nıemu Wniösl pozew.o zaplacenie sumy wekslo- 2 e nach Pd Richtung und Stärke Zuſtand | Erſcheinungen Wärme im 1 ne er . 21 
7 4 7 7215 ont 3 — = 0 sp 9 tigkei € 4 N f. * 9 Pe j 1 u 9 Uhr in. an tn 
we. 106 ar. w. 2. 2 Een neee po 2 S n Baris, ini Rtaumut 9 5 des Windes der Atmosphäre in det Luft — — von Ofirau über Oberberg aus Preußen 5 ür 27 Winnt. 
zwanemu Gersonowi Colbergowi do rak ustanowionego1 & |0° Neaum' rer.] Temperatur der Aula von | bis Abends; — von Lemberg d uhr 11 Min. Früh, 2 Uhr 
dlan wosobie p. adw. Dra. Koczynskiego 2 zastepstwem 2 rg + 2˙ Be schwach heiler mit Wo fememeenünß ae . Wieltezfa 6 Uhr 15 Min. Abends — 
p. adw. Dra. Machalskiego kuralora polecono, aby sume| 10 35 21 02 | 100 ke * heiter 0226 in ue 15 Krakau 8 Uhr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mis 
wekslowa 106 zr. w. a. 2 procentem po 6% od dnia 23 6 34 8 ze 9 1 trüb ) u ends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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